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Tele gramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Jan. Der „Prob.⸗Correſp.“ 
zufolge erfolgt die Eröffnung des Landtags 
wahrscheinlich durch den Bieepräſidenten des 
Ministeriums, Camphauſen. Die Thätigkeit des 
Landtags werde neben dem Staatshaushalt die 
Ergänzung und weitere Ausbildung des zunächſt 
in den öflichen Provinzen begründeten Syſtems 
provinzieller und communaler a e e 
und die Mitwirkung zur Begründnug einer ſelbſt⸗ 
Fändigen evangeliſchen Kirchenverfaſſ ung in Au⸗ 
ſpruch nehmen. ? 

Berlin, 12. Jan. Der Königliche Gerichts⸗ 
Jof für kirchliche Angelegenheiten hat in der heu- 
tigen Sitzung das Verfahren auf Amts entſetzang 
gegen den 1 Wide eingeleitet. Die 
Vorunterſuchun angeordnet. 5 

— 7 12. Jan. Das Mliniſterium ſetzte 

die Berathungen heute Vormittag fort. Das Ge⸗ 
rücht, daß in der Zuſammenſetzung deſſelben keine 
Aenderung bevorſteht, wird aufrecht erhalten. 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine von 
Buffet gegengezeichnete Proelomation Mac Ma⸗ 
bon’s an das franzöſtſche Volk, worin er für die 
Politik eintritt, welche das Miniſterium gemäß 
vom 12. Dezember 1875 an die National-Ber- 
ſammlung entwickelten Programms eingehalten. 


Wider die Synodalverfaſſung. III.“) 

Aus Weſtpreußen, 11. Jan. 
Bekanntlich war es in Preußen, ähnlich wie 
in manchem anderen Staote, ſchon vor Jahren 
Schritt vor Schritt dahin gekommen, daß in einer 
übergroßen Anzahl kirchlicher Gemeinden die allein 
berechtigte Grundlage ihrer Exiſtenz garnicht mehr 
verſtanden wurde. Statt einer a eiche Schule 
für die ſittlich⸗religlöſe Volkserziehung waren fie 
nur allzuoft eine Szätte geworden, an der Un- 
wiſſenheit und Geiſtloſigkeit in nichtsſagenden 
Redensarten ſich ergingen, oder wo, was noch 
unendlich ſchlimmer iſt, verblen dete oder fanatiſche 
und ſelbſt vollkommen gewiſſenloſe Menſchen die 
Mage und eine nicht ſelbſiſtändig urtheilende 
enge zu dem wüſten Heidenthum tobter Wenke 
und eines gottvergeſſenden Aberglaubens verführt 
wurde. Statt der Liede predigte man den Haß 


att des Gehorſams gegen die ſittlichen Gebote des 
taates und des eigenen Gewiſſens verlangte man 
die blinde Unterwerfung unter den Willen einer 
angeblich in der Bruſt des Papſtes oder der Herren 
Paſtoren reſidirenden Kirche. Offenbar am ſchlimm⸗ 
ſten in dieſer Beziehung 920 es in einer großen 
Zahl von römiſch⸗katholiſchen, aber auch ſchlimm 
genug in nicht weniger evangeliſchen Gemeinden aus. 
ie gegenwärtige preußiſche Regierung hat 

dieſe Zuſtände vollſtändig erkannt. Sie verhehlt 
weder ſich noch anderen die Schwere der politiſchen 
wie ſittlichen Schäden, welche dem geſammten ſtaat⸗ 
lichen Gemeinweſen, wie jedem Mitgliede deſſelben 
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aus ihnen erwachſen ſind. Zu gleicher Ehre ge⸗ 
reicht + ihr, daß fie keine Arbeit und keine Mühe 
ſcheut, um die unſäglichen Begehrungs⸗ wie 
Unterlaſſungsſünden der früheren a 
Politik mit allen ihr zur Gebote ſtehenden 
Mittela wieder gut zu machen. Auch genügt es 
ihr nicht, die feindlichen Kräfte in den Lagern der 
Kirche nur unſchädlich zu machen. Vielmehr zeigt 
ſie das ernſte Beſtreben, allen guten und tüchtigen 
Elementen innerhalb der kirchlichen Genoſſenſchaften 
die Möglichkeit einer heilbringenden Wirkſamkeit zu 
gewähren, und wo es, wie leider in den meiſten 
Fällen, daran fehlt, ihnen ſolche Elemente zuzu⸗ 
führen 2 8 ſie nur die richtigen Wege nicht 
verfehlen 

Ueber ihr Verhalten der römiſchen Papſtkirche 
gegenüber iſt an dieſer Stelle nicht zu ſprechen. 
Wir bemerken nur, daß ſie auf dieſem recht eigent⸗ 
lichen Kampffelde bereits fo weit vorgeſchritten iſt, 
als die obwaltenden Verhältniſſe es geſtatten und 
erfordern. Auch iſt wohl anzuerkennen, daß keiner 
ihrer bisherigen Schritte zu dem Wunſche veran- 
laßt, daß fie ihn wieder zurücknehmen möge. Ader 
wie ſteht es mit ihrem Vorgehen in Bezug auf die 
Reform der evangeliſchen Kirchenverfaſſung? 

Mit unſerer Rückſchau gehen wir nicht weiter 
zurück als bis zu dem Jahre 1840. Unter den 
lirchenpolitiſchen Fehlern, welche ſeitdem 41 7 en 
find, iſt der erſte und bei weitem verhängnißvollſte 
der, daß mit Eichhorn's Ernennung zum Cultus⸗ 
miniſter, das Kirchenregiment ſofort den ausge⸗ 
ſprochenen, erſt mit Falk“s Berufung definitiv zu⸗ 
rückgenommenen, Charakter einer theologiſchen 
Partei⸗Regierung annahm. Daran reihte ſich 
der zweite Hauptfehler — man verzeihe die 
unverdiente Gelindigkeit dieſes Ausdruckes 
daß man die revidirte Verfaſſung von 1851 
ſehr bald nach ihrer Verkündigung dahin in⸗ 
terpretirte, daß fie die bisherige rein abſolutiſtiſche 
Verwaltung der evangeliſchen Kirche nicht etwa 
aufhebe, ſondern einfach beſtätige. Auch das iſt 
ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt der gegenwärti⸗ 
gen Regierung, daß ſie dieſem Abſolutismus ein Ende 
zu machen ernſtlich befliſſen iſt. Aber man beſeitigt 
ein abſolutiſtiſches Regiment nicht ſchon dadurch, 
daß man nur dieſe oder jene Art von ſogenannten 
Lenſtitutionellen Formen an die Stelle der bloßen 
Cabinetzordre und der dureaukratiſchem Decieix 
ſetzt. Doch halten wir uns nicht mit abftracten 


Betrachtungen auf. \ 

Die von dem Preußiſchen Landtage genehmigte 
Kirchengemeinde⸗ Ordnung vom 10. September 
1873 iſt trotz ihrer großen Verheſſerungsbedürftig⸗ 
keit doch ein weſentlicher Fortſchritt. Sie hat das 
große Verdienſt, die kirchliche Gemeinde in ihren 
eigenften Angelegenheiten endlich zum Worte ver⸗ 
ſtattet zu haben. Es fehlt freilich noch, um nur 
der Hauptſachen zu erwähnen, daß ſie nicht bloß 
hie und da, ſondern überall und immer berechtigt 
iſt, ihre Geiſtlichen aus allen geſetzlich zum geiſt⸗ 
lichen Amte befähigten Männern zu erwählen. E 
fehlt ferner, daß ſie und ihre Geiſtlichen bei allen 
. ͤ vp ccc c c TRETEN 


Stadt ⸗ Theater. 

Zum erſten Mal: „Preußens erſtes 
Schwurgericht.“ Schauſpiel in 5 Acten von 
ermann Kette. — „Das Schwert des 
amokles.“ — Der Verfaſſer des neuen Schau⸗ 
ſpiels hat eine jener Anecdoten aus der Regie⸗ 
rungsgeſchichte Frie rich des Großen, in denen ſich 
der Charakter des Königs glücklich abprägt, als 
dramatiſchen Vorwurf benutzt. Aus der von dem 
Könige mit beſonderer Liebe Sen ati Königlichen 
Porzellan⸗Manufactur in Berlin iſt eine Preis⸗ 
vaſe mit der am Fuß befindlichen Inſchrift in 
franzöſiſcher Sprache: „Ewiger Ruhm Friedrich 
dem großen Tyrannen“ hervorgegangen. Die 
Inſchrift rührt — mit Ausnahme des letzten Wor⸗ 
tes — von einem für a begeiſterten jungen 
Officier, dem Grafen Laniski, her. Der König 
hält Lanitki für den Verfaſſer des Pasquills 
und verhängt über ihn eine mehrjäh⸗ 
rige Feſtungsſtraſe. Dies harte Urtheil 
veranlaßt einen Freund Lanizki's, einen in Berlin 
weilenden ira en Unterthanen deutſcher Abkunft 
Friedrich Altenberg, zu der Bemerkung, eine fold: 
Ungerechtigkeit wäre in England nicht möglich; 
das dortige Juſtitut der Geſchworenen würde in 
ſolchem Falle die Freiſprechung verbürgen. Der 
König bat dieſe Acußerung gekört und ſchlägt Al⸗ 
tenberg, dem er vorher vergebens die Leitung feiner 
orzellan⸗Manufactur angetragen hat, folgende 
elte vor: es ſoll der vorliegende Fall vor eine 
nach engliſcher Weiſe gebildete Jury geſtellt wer⸗ 
den, deren Entſcheidung gelten fol; fällt dieſelde 
aber ebenſo wie die des Königs aus, rag: ſoll ſich 
Altenberg verpflichten, für eine Aab Sabre in 
den Dienſt des Königs zu treten. Die Wette wird 
angenommen, Altenberg übernimmt die 1 5 
des Vertßeivigers und enthüllt als Ar 
beber jener Bosheit den bisherigen Di⸗ 
rector der Porzellanfabrik, den Franzoſen 
Duroe. Mit dieſem Vorgang iſt nun noch eine 

Herzensgeſchichte verbunden, die aber an fi 
Dramatiſch nicht ausgebeutet, ſondern nur zur Ein⸗ 
fübrung der eigentlichen Handlung verwandt wird 
zopbem ſteht dieſelbe bis zum 4. Aet fo ſehr im 
ordergrunde des Stückes, daß man fie für den 
thatſächlichen dramatiſchen Vorwurf nehmen muß. 
In dieſem Mangel des dramatiſchen Baues liegt 
die ſchwache Seite des Stückes. Bis zum Schluſſe 
des 4. Actes ſehen wir den ing e feurigen und ritter⸗ 


von 12 geretteten Porzellanmalerin Soft: 
Manns ſeldt gewidmet, tapfer kämpfen, auch ſelbſ 
den Standesbedenken ſeiner von ihm verehrten 
Mutter gegenüber. Wir müſſen auch annehmen, 
dag Sofie ihn liebt und nur aus Edelmuth reſig⸗ 
nirt. Nach dieſer Anlage iſt entweder eine glück 
liche Löſung im Sinne dieſer Vorausſetzungen ode 
eine Anzahl von inneren Kämpfen der zunächſt 
Betheiligten zu erwarten. Aber beides tritt nich 
ein. Laniskt hat beim Beginn des 5. Aetes reſig⸗ 
nirt und Sofie reicht feinem Freunde und feinem 
Retter Altenberg die Hand Ob das auch ihm eine 
Reſignation ackoſtet, ob es zugleich ein 
der Dankbarkeit iſt, erfahren wir 
der Verfaſſer iſt eben dieſer dramatiſchen Lö ung 
ausgewichen. Im Uebrigen ſind mancherlei Vor⸗ 
züge des Stückes anzuerkennen. Zunächſt die 
große Einfachbeit, der Mangel an allem Geſuch⸗ 
ten, an jeder Eff elhaſcherei Es herrſcht durchweg 
Geſundheit des Empfindens und Denkens, und di 
Sprache, die ſich knapp an die Sache hält, iſt da⸗ 
bel geſchmackooll und geistreich. Auch die Charak⸗ 
tere find klar und beſtimmt gezeichnet. Am glüd- 
lichſten iſt das Bild des großen Königs gerathen, 
das in feiner Popularität dem Stück ein beſonderet 
Intereſſe verleiht. Geſchickt iſt auch die Schwur⸗ 
gerichte ſcene im letzten Acte angelegt. 

Die Aufnahme des Stückes bei der Darſtellung 
war eine recht freundliche. Hr. A. Ellmenre ich 
Po Friedrich II. in guter Maske und gelungener 

9 des Charakters. Hr. Hoppe ſpielte 
den jungen Grafen Laniski mit lebhafter und war⸗ 
mer Empfindung. Frl. Bernhardt gab die Sofie 
einfach und wahr. Hr. L. Ellmenreich führte 
ſeinen Friebrich Altenberg tüchtig durch. Frau 
Müller (Gräfin Laniska) und die Herren Benda 
(Duroc), Müller 5 Bachmann (Oberſt) 
waren durchaus auf ihrem ‚Blap; wie denn die 
geſammte Darſtellung nur Anerkennung verdient. 

Der Schwank „des Schwert des Damokles“ 
ab Herrn Müller (Kleiſter) Gelegenheit, ſein 
omiſches Talent wieder zur allgemeinſten Erheite⸗ 
rung zu entfalten. Es wurde von den anderen 
führe fel 5 1717 Eu . Namentlich 

rte Frl. ler den Lehrjungen mit glück ⸗ 

lichem Humor durch. elan e 
Neue And grabungen in Pompejt. 

Seit der Aufdeckung des ec madvollen Hauses 


lichen Grafen Laniski für feine Liebe, die er der jungen mit dem großen Orpheus⸗Gemälde — ſchreibt 


ac. h 


(Körgen- Ausgabe.) 


den Gottesdienſt, die Lehre, die Dizciplin be 
treffenden Einrichtungen und eben ſo bei der Aus⸗ 
führung derſelben in jedem einzelnen Falle nur 
an die Geſetze des Staates und die dieſen Ge⸗ 
ſetzen entſprechenden Anordnungen der bürgerlichen 
Obrigkeit gebunden ſind. Aber die von Seiten 
der Stagtsregierung vorgeſchlagene Synodalver⸗ 
faſſung benimmt nur nicht geradezu die Ausſicht 
auf eine künftige Aufhebung des die Gemeinde jo 
tief herabſetzenden Kirchenpatronates. Doch weiter 
— und das eben iſt das Allerweſentlichſte — dieſe 
ganze Synodalverfaſſung ſelbſt iſt, wie ſchon in 
unſerem zweiten Artikel gezeigt wurde, die ent ⸗ 
ſchiedenſte Verneinung des Rechtes der Gemeinde, 
nur den Geſetzen und den Behörden des Staates 
gehorchen zu müſſen. Vielmehr ſetzt ſie die Ge⸗ 
meinde der Gefahr aus, daß ſie gerade in den 
wichtigſten und den ihr heiligſten Dingen von den 
theologiſchen Anſichten irgend einer ihr frem 
ehe Körperſchaft bei jeder Gelegen⸗ 
eit geſchulmeiſtert werde. 

Man wende nicht ein, es laſſe die Synodal⸗ 
verfaſſung ja in keiner Weiſe zu, daß der Gemeinde 
irgend eine Neuerung in Betreff der Lehre und 
der Gebräuche aufgedrungen werde, ſie ſolle ja das 
klare ausgeſprochene Recht haden, die von den 
Synoden 5 neuen Lehr⸗ und 
Geſangbücher, ſowie die von ihnen empfoh⸗ 
lenen liturgiſchen Formen in jedem Falle 
von ſich abzuweiſen. Aber iſt es nicht 
ſchon eine ganz unſtatthafte Beſchränkung der 
evangeliſchen Freiheit, wenn die Gemeinden zwar 
nicht zu Neuerungen, wohl aber zur Beibehaltung 
von Büchern und Gebräuchen den t werden 
können, die ſchon längſt im offenbaren Widerſpruche 
zu ihren gewiſſenhaſt erwogenen religiöſen Ueber⸗ 
zeugungen geſtanden haben? Und weiter. Wir 
werden nie in Abrede ſtellen, daß die kirchliche 
8 ihre durch die Natur der Sache ſelbſt 
ebotene Grenzen hat, daß ferner die dem Geiſt⸗ 
ichen bei ſeiner Ordination aufzuerlegenden Ver⸗ 
pflichtungen nicht unbedingt in das Belieben jeder 
einzelnen Gemeinde gehe t werden darf, und daß 
die Diseiplinargewalt über Geiſtliche ſowohl, wie 
über Gemeindemitglieder einer beſtimmten Regelung 
bedarf. Aber wir wiſſen auch, daß die Geſeßzze 
über dieſe Gegenſtände nur dann gerechte, mit der 
2 1 


Mitglieder in 
wenn fie von der g 
Staates ſelbſt ausgehen. 
mag das volle Bewußtſein zu haben, daß ſie bei 
der Beſchlußfaſſung auch über kirchliche Angelegen⸗ 
heiten keine anderen, als ſchlechthin ftaatliche, und 
das find auch ſittliche und religiöſe, Rückſichten 
nehmen darf. Eine Generalſynode jedoch, auch 
wenn fie aus gleich gebildeten und gleich gewiſſen⸗ 
haften Männern zuſammengeſetzt iſt, wird bei 
Feſtſtellung folder Geſetze ſtets geneigt fein, den⸗ 
ſelden die theologiſche Lehrmeinung ihrer eigenen 
Majorität zu Grunde ie legen. Ja, in dem weit 
verbreiteten Wahne, als ſei die äußere Einheit der 


e ſein 
en Gewalt des 


ewa 
enn dieſe allein ver⸗ 


evangeliſchen Kirche, wenigſtens in einem beſtimmten 
Staate, wirklich eine Lebensbedingung für dieſelbe, 
wird ſich nur allzuleicht die Verſuchung einftellen, 
das jeſuitiſche Wort, man müfle der Einheit der 
Kirche unter Umſtänden ſelbſt die Wahrheit und 
die Gerechtigkeit zum Opfer bringen, ihrerſeits auch 
auf die evangeliſche Kirche anzuwenden. i 
Nur die freien, ſich ſelbſt verwaltenden kirch⸗ 
lichen Gemeinden, die keiner anderen Auctorität 
unterſtellt ſind, als der der Geſetze und der Obrig⸗ 
keiten eines vernünftig regierten Staates werden 
an ihrem Theile, und es kann ein ſehr großes um 
fein, die ſittlich⸗religiöſe Geſinnung unſeres Volkes 
auf die von uns Allen erſehnte Höhe 9 2. — Die 
Synodalverfaſſung aber wird das neue Leben, das 
wir aus den Ruinen der gouvernementalen Ortho⸗ 
doxie ſchon wieder erblühen ſehen, durch ihre Um⸗ 
armungen um ſo ſicherer erſticken, je liebevoller ſie 


d] gemeint ſein mögen. 


Dentſchlaud 

Berlin, 11. Jan. Die Geſchäfte des 
Bundes rathes haben ſich in der lezten Zeit fo 
geſtaltet, daß wohl ſchon für die nächſten Tage 
eine Plenarfigung zu erwarten iſt. In derſelben 
werden theils die inzwiſchen erſchienenen Vo la⸗ 
en, deren wir bereits Erwähnung thaten, den 
Außſchſſen überwieſen werden, theils noch reſtirende 
Arbeiten für den Reichstag fertig geſtellt werden. 
Der Schwerpunkt der Bundesrathsarbeiten wird 
dann aber im Weiteren in den Berathungen über 
die Beſchlüſſe der Juſtiz⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages zu ſuchen 3 . letztere in erſter Leſung 
über die Strafproceßordnung gefaßt hat. Die 
Dispoſitionen ſind ſo getroffen, daß mit dieſen 
Arbeiten zugleich auch die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe bez. der Strafrechtsnovelle damit 
verknüpft werden können. An dieſen Arbeiten 
werden die Juſtizminiſter von Bayern, Württem⸗ 
berg, Sachſen und Baden ſich betheiligen und 
einer oder der andere dieſer Herren wird, wie 
man allgemein erwartet, auch an den weiteren Be⸗ 
i der Juſtizcommiſſion Theil nehmen. 
— Die Andeutungen, welche wir, an der Hand 
der thatſächlichen Lage, über die Pläne bez. eines 
eigenen Miniſteriums für Elſaß⸗Lothringen mit⸗ 
getgeilt haben, find, wie es ſcheint, Gegenſtand 

erer Ee wonach die 


wegen entgegen 


en 
ben worden wäre; namentlich ſollen dieſe leßkeren 


wegen det Sitzes des künftigen Miniſteriums 19 
als unüberſteigbar erwieſen haben. Nun flellt ſich 
heraus, daß von einem näheren Ein⸗ 
gehen auf die Angelegenheit füglich noch gar nicht 
die Rede ſein konnte und daß unter allen Umſtän⸗ 
den die unerläßliche Vorbedingung der ganzen Frage 
ſein würde, daß der Miniſter in Berlin und der 
Oberpräſident in Straßburg feinen Sitz haben 
würde, hierin aber dürften am wenigſten Schwie⸗ 
rigkeiten für die Ausführung des Planes zu ſuchen 
ſein, welche wie geſagt jedenfalls noch auf ſich war⸗ 
CFC Ac dc ZT 


Dr. R. Schöner der „Allg. Ztg.“ — iſt man mit 
den Ausgrabungen wieder ein gutes Stück vorge⸗ 
rückt und hat zu beiden Seiten der Via Stabiang 
eine Anzahl nicht unintereſſanter 1 mit 
um Theil wichtigem Inhalt, an's Tageslicht ge⸗ 
racht. Die Via Stabiana, nach der Fiorelli’ihen 
neuen Benennung Cardo (major) genannt, iſt eine 
der vier ſich faſt rechtwinkelig ſchneidenden Haupt⸗ 
ſtraßen, und zwar diejenige, welche von Nord nach 
Süd laufend, das Stabianer Thor mit dem Veſur⸗ 
Thore verbindet. Die an ihr liegenden Häuſer 
ſind im allgemeinen werthvoll und laſſen auf vor⸗ 
nehme Beſitzer ſchließen, was beſonders von einigen 
ohnungen im nördlichen Drittheil der Straße 
gilt, in welchem man gegenwärtig arbeitet. 
Neben der „Caſa di Orfeo“ iſt ein Etabliſſe⸗ 
ment zum Vorſchein gekommen, deſſen Räumlich 
keiten und Einrichtungen ebenſo intereſſant als in⸗ 
fiructiv find. Auf ein geräumiges Vefibulum, 
das ſich durch eine geſchmackvolle ſchwarzweiße 
Fußboden⸗Moſatk aus zeichnet, folgt das Prothyron, 
der ſchmale Hausflur, der in den allermeiſten 
Fällen direct auf die Straße mündet, und dahinter, 
wie gewöhnlich, das Arium mit ſeinem marmornen 
Impluvium, dem flachen viereckigen Baſſin, welches 
das Regenwaſſer vom Dache der rings umlaufen⸗ 
den Halle aufzunehmen beſtimmt war. In der 
Mitte deſſelden ragt noch die Röhrenmündung des 
kleinen Springbrunnens hervor, ſowie man auch 
das Bleirohr der Waſſerleitung von der rechten 
Seite des Atrium durch die fauces bis in ein 
großes Hinterzimmer verfolgen kann. 

Die fauces find der Ver bindungsgang zwiſchen 
dem vorderen der Oeffentlichkeit gewidmeten Theile 
des Hauſes und den dintenliegenden Privatge 
mächern, wozu ich bemerke, daß alle römiſchen Häu- 
fer im weſentlichen denſelben Grundplan feſthalten. 
Dieſem feſtſtehenden Plan entſpricht es, daß der 
Mittelpunkt des hinteren privaten Theiles durch 
einen offenen viereckigen Hofraum (das Perifiyl), 
mit Gärtchen und Säulenumgang, gebildet wird. 

Dem in Rede ſtehenden Hauſe fehlt das Peri⸗ 
fiyl. An feiner Stelle betritt man nach Durch⸗ 
eren der fauces ein großes Zimmer, das offen» 
bar als Werkſtätte oder Arbeitsraum gedient hat. 

Drei oblonge aufgemauerte und fudirte Baſ⸗ 
ſins, auf zwei Seiten von einem ehemals bedachten 

deſſen Ziegelſäulen noch ſtehen, 
Theil des Raumes — etwa 
Die etwa 1 M. 


W 
nehmen den gr 
70 Schritte im Quadrat — ein. 


tiefen Baſſins oder Wannen communieiren mit ein⸗ 
ander durch kleine Löcher in den Zwiſchenmauern, 
ſo daß das Bas die Waſſerleitungsröhre zuerſt in 
das hintere 8 f geführte Waſſer aus dem einen 
in das andere ſtrömen, durch ein in jedem befind⸗ 
liche Abzugsöffnung aber in eine Rinne und aus 
ihr in den Straßencanal abfließen konnte. 

Dieſe Vorrichtung beweiſt, daß wir in dem 
Etabliſſement eine Tuchwalkerei und Wäſcherei vor 
uns haben, wie eine ſolche bereits in größerer Aus⸗ 
dehnung an einem andern Orte der Stadt gefunden 
worden iſt, und wie ihrer wahrſcheinlich noch mehr 
zum Vorſchein kommen werden. Denn aus Zeug⸗ 
niſſen anderer Art wiſſen wir, daß die Walkerzunft 
(collegium fullonum) in Pompeji ausgedehnt und 
angeſehen war. g 

Auf der linken Seite find die Waſchbaſſins 
durch ein auf Stufen zu erſteigendes Podium be⸗ 
laune und die Wand über demſelben iſt mit einer 
angen Reihe gemalter Figuren bedeckt, wie ſie 
dan w nur ſehr ſpärlich bietet, nämlich von offen- 

ar ae Re 7250 Die Goerfe 
n aven, dur ie hochgeſchürzte 
Tunica, und die nackten Beine als Arbeiter der 
ullonica kenntlich, welche in allerlei komiſchen 
ituationen und carikirter Geſtalten mit brauner 
Farbe auf den .. Stuck gemalt find. Einige 
erſcheinen in & ge eines Streites ſtark blutend, 
andere derbe a miteinander treibend und in 
ſehr wenig feinen Situationen. Zwei ſuchen einen 
auf einem Baumwipfel ſitzenden eitrongelben Vogel 
zu fangen, zwei andere führen einen Britten, der 
den Verbrecher ſpielt, dem Richter zu, der ſich in 
feiner Sklaventracht auf dem hohen Sitz komiſch 
genug ausnimmt. Einer fg wie in einem Vogel⸗ 
auer unter dem Drathgeſtell, welches zum Trocknen 
der gewaſchenen Zeuge benutzt wurde, während ein 
anderer ihn außlacht u. ſ. w. Alle Figuren haben 
dünne Beine und Hälſe, große Köpfe und gewaltige 
Naſen, jo daß die carikirende Abſicht unverkennbar 
Ein anderes von den wenigen Beiſpielen dieſes 
ellungscharakters habe ich weiter unten an⸗ 
ren. 
Rechts ſtoßen an den Arbeitsraum zwei kleine 
offene Zimmer. Aus dem um depp derlelden tritt 
man in den eleganteſten Raum des Hauſes, der 
wohl als Salon diente und als ſolcher mit reichem 
gemalten Wandſchmuck bedeckt if. Zwiſchen dem 
rothen Sockel und der En duich gemalte archi⸗ 
tektoniſche Ornamente belebten oberen Wandpartie 


Dar 
zufü 


ten laſſen wird. — Auch in dem dies jährigen preuß. 


Staatsbaushaltsctat wird der Landtag Gelegen⸗ 
beit erhalten, den großen Staats bauten näher 
zu treten, welche vielfach als dringend wünſchens⸗ 


werth bezeichnet worden ſind. Es wird zunächſt 


über die Gründe derichtet werden, aus denen ſich 
der Bau der Fürftengruft in Berlin bislang ver- 


zögert hat. Der Bau wird beiläufig im nächſten 
Frühjahr feinen Anfang nehmen und, bei dann zu 
ecwartender ununterbrochener Förderung in etwa 
5 Jahren vollendet ſein können. Ferner wird die 
Regierung in beſtimmterer Weiſe als es bisher ge⸗ 
ſchehen konnte, Aufſchluß über den Bibliothekar 
Die Bibliothek wird definitiv in das 145 0 

ie zu 
erwerbenden Nachbarterrains in der Charlotten⸗ 
und Dorotheenſtraße erweitert wird, verlegt werden. 
Die Angabe, daß der Cultusminiſter wegen Ankaufs 
von Grundflüden in der Dorotheenſtraße zu der 
dort zu erbauenden Bibliothek unterhandle iſt pofitiv 


geben. 
Kunſtakademiegebäube, deſſen Umfang durch 


ſalſch. Endlich wird noch über den Plan zur Er⸗ 


bauung des künftigen Akademiegebändes berichtet 
werden, welcher dahin gebt, das Packhofs gebäude 


überbrücken und die Akademie auf der ſo ent⸗ 


1 
Randenen Terraſſe zu erbauen Ueber dies Project 
wird demnächſt an den Kaiſer berichtet und der 
Landtag wohl mit der Bewilligung der Koſten für 
Ausarbeitung des Projects vorläufig befaßt werden. 
N | Morgen wird der 
königl. Gerichtshof für kirchliche Angele⸗ 
genheiten eine Sitzung halten, um über die Vor⸗ 
unterſuchung gegen den Erzbiſchof von Köln 
Beſchluß zu faſſen. Das Abſetzungsverfahren gegen 
Biihöfe beginnt bekanntlich mit der Aufforderung 
zur Niederlegung des Amtes durch den Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten. Wird dieſer Aufforderung nicht binnen 
geſetzter Friſt Folge gegeben, ſo ſtellt der Ober⸗ 
Präſident bei dem Gerichtshof für kuchliche = 
des Ver⸗ 

rens. Auf das Erſuchen des Gerichtshofs hat 
das Gericht höherer Inſtanz, in deſſen Bezirk der 

Angeſchuldigte ſeinen amtlichen Wohnſitz hat, im 
vorliegenden Falle alſo das Appellationsgericht zu 
Köln, einen eiatsmäßigen Richter mit Führung der 
Vorunterſuchung zu beauftragen. In dieſem Sta⸗ 
bium befindet ſich alſo gegenwärtig die Angelegen⸗ 


Berlin, 11. Januar. 


1 den Antrag auf Einleitun 
0 


heit; es handelt ſich zunächſt um Einleitung der 


Vorunterſuchung, nicht aber um die Mbfegung 
ſelbſt. In gleicher Lage ift, ſoviel wir wiſſen, die 
Angelegenheit des Biſchofs von Trier. Dagegen 
iſt es dunkel, warum über den Verlauf der ſeit 
einer Reihe von Monaten ſchwebenden * 

t 


gegen den Biſchof von Münſter gar nichts me 
verlautet. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Zur Berichti⸗ 
gung irrthümlicher Auffaſſungen hat 1 
miniſter in einem Circularerlaß vom 5. d. M. dar» 


auf aufmerkſam gemacht, daß in Bezug auf die 
Benutzbarkeit der Reichskaſſenſcheine bei 


n kein Unterſchied gegen den rechtlichen 
uſtand eingetreten iſt, wie er hin ſichtlich der 
1 Kaſſenanweiſungen vorhanden war. 

ach $ 3 des Reichsgeſetzes vom 30. April 1874 
findet im Privatverkehr ein FA. zur Annahme 
der Reichs kaſſenſcheine nicht ſtatt, wie ein ſolcher 
Annahmezwan 


vorhanden iſt, ſo iſt nicht anzunehmen, d 


K. Kaſſen von 


1 ng auch hinſichtlich der Kaſſenan⸗ 
weiſungen nicht beſtand, — und wie die Letzteren 
bei allen Staatskaſſen, ſo werden die Reichskaſſen⸗ 
cheine bei allen Kaſſen des Reichs und ſämmtlicher 
ndesſtaaten nach ihrem Nennwerth in Zahlung 
angenommen und von der Reichs haupikaſſe jederzeit 
auf Erſordern gegen baares Geld eingelöſt Da 
der Geſammtbetrag, welcher in Reichskaſſenſcheinen 
ausgegeben wird, hinter dem Betrage des ſeither 
in Deutſchland circulivenden Staatspapiergeldes 
erheblich zurückbleibt, und im öffentlichen Verkehr 
ein lebhafter Begehr nach ſolchen n 
en 
rivatperſonen bei der Empfang ⸗ 
Bam von Zahlungen die Annahme von Reichs⸗ 
kaſſeuſcheinen verweigert werden ſollte. Die Noten 


der Reichsbank And bei allen Reichsbankanſtalten 
jederzeit zum vollen Nennwerth in Zahlung anzu⸗ 
nehmen, und iſt die Reichsbank verpflichtet, dieſel en 


bei ihrer Haupikaſſe in Berlin ſofort auf Präſen⸗ 


tation, bei ihren Zweiganſtalten, ſoweit es deren 


Baarbeſtände und Geldbepürfniſſe geſtatten, dem 
Inhaber gegen court fähiges deutſches Geld einzu⸗ 
zöſen (§8 A, 18 des Reichs bankgeſetzes). Eine Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme der Banknoten bei 
Zahlungen findet nicht ſtatt und beſteht iasbeſondere 
auch für die K. Kaſſen keine bezügliche geſetzliche 
Verpflichtung ($ 2 a. a. O.). Der Finanzminiſter 
hat jedoch beſtimmt, daß die Reichs banknoten von 
den K. Kaſſen bei allen den Nominalbetrag der 
Noten erreichenden reſp. überſteigenden Zahlungen 
anzunehmen find. Die K. Kaſſen werden die 
Reichsbanknoten demnächſt bei ihren Zahlungen 
wieder zu benutzen haben, indem zu erwarten iſt, 
daß dieſelden als ein beliebtes Zahlungsmittel von 
Hand zu Hand gehen werden. Hmſichtlich der event. 
Präſentation von Reichsbanknoten bei den Bank⸗ 
anſtalten behufs Umwechslung gegen Reichsgold⸗ 
münzen bleiben die Anordnungen des Gircular- 
55 des Finanzminiſters vom 26. November 
v. J. in Kraft. Nach der Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 16. Dezember 1875 (Deutſcher 
Reichs⸗Anzeiger pro 1875 No. 297) ſind die ſeither 
von der Preußiſchen Bank, und zwar ſowohl die in 
Thalerwährung, als die in Reichswäßrung ausge⸗ 
ſtellten Banknoten in allen rechtlichen Beziehungen 
als Noten der Reichs bank zu betrachten. Hiernach 
find nach der Beftimmung des Finanzminiſters 
auch die auf Thalerwährung lautenden Noten der 
Preußiſchen Bank in höheren Apoints als 25 Thlr. 
von den K. Kaſſen bis auf weitere Beſtimmung in 
Zahlung zu nehmen und zu geben, während es 
hinſichtlich der Preußiſchen Banknoten zu 10 Thlr. 
und 25 Thlr. bei den Anordnungen des Circular- 
Fehlt vom 15. Dezember 1875 ſein Bewenden 
ehält.“ 

„Nach dem „Reichs⸗ und Staats⸗ Anzeiger“ 
erklärte der preußiſche Juſtizminiſter in der 
Reichs⸗JuſtizCommiſſion in Betreff der freien 
Advocatur Folgendes: Falls die Commiſſion die 
Regelung der Rechtsanwaltſchaft im Gerichts ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetze überhaupt beſchließe, ſei der ſach⸗ 
liche Inhalt der von der Commiſſion zu faflenden 
organtſatoriſchen Beſchlüſſe für das Zuſtande⸗ 
kommen des Civilprozeß⸗Geſetze von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung, während andererſeits ohne Weiteres 
zugegeben werden könne, daß für die Frage, ob 
die Rechtsanwaltverhältniſſe überhaupt reichs geſetz 


lich zu regeln ſeien, eine Reihe von Gründen viel 
wichtigerer Natur noch, als für die Regelung dei 


Verhältniſſe des Richteramtes angeführt werden 


könnten; denn für die richtige Handhabung ber 


Civilprozeßordnung, die auf weſentlich neuen, 
zweifellos manche Gefahren in ſich ſchließenden 
Principien aufgebaut worden, ſei eine mit den ge- 
nügenden Kräften ausgeſtattete, ihren Aufgaben 
vollkommen gewachſene deutſche Advocatur die erſt⸗ 
Grundbedingung. Vor allen Dingen müſſe der 
in der Civilprozeßordnung aufgenommene Grund 
fat des Anwaltszwanges in Betracht genomme 


werden; dieſer Grund lege der Juſtizoerwal⸗ 
tung die Belp eng 55 0 


zu ſorgen, daß 
allenthalben die entſprechende Zahl von Anwälten 
vorhanden ſei; eine Vertheilung der jeweils nu 
hinzutretenden Anwaltskräfte nach dem Bedürfniß, 
die 5 Natur nach zweckentſprechend nur von der 
oberſten Juflizuerwaltung, nicht aber von den Ge⸗ 
richtshöfen ausgehen könne, ſei daher die erſte und 
unabweisliche Vorausſetzung. Zu dieſer Forderung 
führten die — tealen Verhältniſſe in 
Preußen, die ſich ſeit der Zeit, als Gneiſt's Schrift 
über die Freigebung der Advokatur erſchien, alſo 
ſeit 8 Jahren, fo weſentlich geändert hätten. Da⸗ 
mals ſei eine Uebermaſſe unbeſchäftigter Gerichts 
Aſſeſſoren vorhanden geweſen, jetzt ſei Mangel i 
Preußen; den Juriſten ſtehe ſofort nach beendigter 
großer Staatsprüfung ein Richteramt mit 900 Thlr 


Orten herbeizuführen. 


Rache 
arte Abu 
we t. 8 


zu Gebote, ſobald ſie ſich dem Juſtiz⸗Miniſter zur 
Dispofition ſtellen. Den Uebrigen fi ein Seite 
miſſorium mit 720 Thlr. fo ziemlich ſicher. Um⸗ 
gekehrt waren damals höhere Richter, ſelbſt Kreis⸗ 
Directoren, in großer Zahl ſehr befliſſen geweſen, 
Rd um Rechtsanwaltſtellen zu bewerben, jetzt ſtehe 

ie 


Zahl der Anwälte weit unter dem 
Bedü fniß. Zweihundert Anwaltsſtellen ſeien 
dermalen undeſetzt wegen Mangel an Perſonen, 
während die Zahl der ſelbſt hervorragendſten 


und ſtark beſchäftigten Anwälte, die ſich um Richter⸗ 
dienſte bewerben, heutigen Tages bedeutend im 
Zunehmen ſei. 


3 Werde nun, wie der aus dem 
Schoß der Commiſſion hervorgegangene Vorſchlag 
beabſichtige, jedem Rechtsgelehrten völlig freigeſtellt, 


ſich niederzulaſſen, wo er wolle, beſpielsweiſe in 
den großen Städten, die viel mehr Anziehendes 
bieten, fo würden, jedenfalls in den alten preußi⸗ 
ſchen Provinzen, dei vielen Gerichten die Anwalts⸗ 
kräfte ausfallen, die Parteien wären rechtlos, die 
Gerichte geſchäftslos, und ſelbſt am Richterperſonal 
werde es gebrechen, weil vorausſichtlich auch viele 
Kieisrichter Anwälte werden würden, um in großen 
Städten leben zu können. 
bisherigen Anmeldungen bei dem Juſtizminiſter 
würden in Berlin 100 — 200 Kreisrichter als neue 
Rechtsanwälte zu erwarten ſein, in Breslau etwa 
die Hälfte. Nehme man noch hinzu, daß die par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit im Reichstag und Landtag 
etwa 100 Perſonen in Anſpruch nimmt, ſo wäre 
damit ein förmlicher Stillſtand der Rechtspflege 
in Preußen zu erwarten. Dieſen Uebelſtänden ent- 
le ſei die Aufgabe der preußiſchen 


Nach dem Maße der 


uſtizverwaltung, welche demnach der Befugniß 


nicht entbehren könne, aus juſtizpolitiſchen Gründen, 
alſo um dem Mangel an Richter⸗ und An⸗ 
waltsperſonal vorzubeugen, 
Vertheilung der Rechtsanwälte an den einzelnen 
Dieſes ſei die äußerſte 


eine entſprechende 


Grenze, zu welcher der Commiſſion entgegengekom⸗ 


men werben könne. Es ergebe ſich daraus, daß, 
wenn auch viele triftige Gründe ſich dafür geltend 
machen ließen, au 


ch aus anderen Geſichtspunkten 
der Ueberſüllung einzelner Gerichtsſitze mit Anwäl⸗ 


ten, beiſpielsweiſe wegen der Exiſtenzfäbigkeit der⸗ 
ſelden, entgegenzulreten; doch dieſem Geſichtspunkte 
könne keine Ausſchlag gebende Bedeutung Seitens 


deß preußiſchen Juſtizminiſters beigemeſſen werden. 


Es müſſe daher im Geſetz aus geſprochen werden, 
daß die Zulaſſung zur Advocatur dann, wenn 


oder in Baden hat in dem zweitgrößten ſüdd en 
Staat, in unſerem Lande, der a! 2 
Eiſenbahnen in das Eigenthum des Reiches 
zu übernehmen, einen empfänglichen Boden gefun⸗ 
den. Was die ſtrategiſche Seite te: Bahnen be⸗ 
trefft, ſo kommt dieſe in Würtemberg bei der Aus⸗ 
gedehntheit des Bahnnnetzes und bei dem Umſtand, 
daß jetzt die kürzeſten Linien gezogen werden, gewi 
kaum zu kurz, iedenfalls nicht, wenn das Netz voll. 
ends ausgebaut iſt. Ueberdies iſt es eine bekannte 
Thatſache, daß auf dieſe Seite der Frage bei allen 
neuen Eiſenbahn⸗Anlagen die gebührende Rückſicht 
genommen wird, da dem Reiche die nöthige Cog⸗ 
nition hierüber zuſteht und auch bereitwillig ermög⸗ 
licht wird. Indeſſey iſt bisher in dieſer Beriehung 
an Würtemberg eine Zumutung nicht »eſtellt more 
den und es wird eine ſolche, wie be: Miniſter des 
Aeußern und der Verkehrsanſtalten, Herr v. Mitt⸗ 
nacht, dieſer Tage bei Anlaß der Eröffnung der 
Ulm⸗Langenau⸗Heidenheimer Bahn in Ulm erklärt 
hat, 23 85 SER ge 11 
raßburg, 8. Jan. Im politiſchen Le 

herrſcht vollkommene Stille, die Anhemiſchen * — 
beſchäftigen ſich mit Lokal⸗ Angelegenheiten oder 
Rückblicken auf die Reichstags⸗Verhandlungen. Da⸗ 
gegen nimmt das geſellige Leben in Straßburg 
den der Jahreszeit entſprechenden lebhafteren Gang 
an. Theater, Concerte, Bälle treten in ihre Rechte. 
Nächſte Woche giebt der commandirende General 
v. Franſecky den erſten größeren Geſellſchaftsabend, 
zu denen zahlreiche Gäſte geladen zu werden pflegen. 
Eine vornehmlich von jungen Kaufleuten, Beamten, 
Studenten frequentirte Geſellſchaft, die ſchon im 
vierten Jahre beſteht, ik der „Große Carnevals⸗ 
Verein“, nach Muſter des Kölner errichtet. An 
feinen Unterhaltungen nehmen zuweilen auch eljäffi- 
Ihe Gäſte Theil. — Das in neueſter Zeit zu fo 
bedenklichem Rufe gelangte Dynamit hat auch 
im Elſaß Opfer gefordert. Mehrere beim Eiſen⸗ 
bahnbau in der Nähe von Zabern beſchäftigte Ar⸗ 
beiter nahmen feuchtgewordene Dynamit⸗Spreng⸗ 
patronen mit in ihre Hütte und legten dieſelben, 
um ſie zu trocknen, auf den geheizten Ofen. Die 
alsbald erfolgende Exploſion zerſprengte die Hütte 
gänzlich, tödtete zwei Arbeiter und verwundete deren 
mehrere. 3" dem Dorfe Hattmatt, in deſſen Nähe 
das Unglück vorfiel, blieb keine Fenſterſcheibe ganz. 
— Die Straßburger Univerſitäts⸗ und Landes ⸗ 
Bibliothek erhielt im Jahre 1875 einen Zuwachs 
von 38 947 Bänden und zählt am Jahresſchluffe 


Mangel an Juriſten bei gewiſſen Gerichten ein⸗ im Ganzen 370 000 Bände. 


trete, zurückzuziehen fei. Vor der Feſtſetzung einer 
Minimalzahl von Anwälten an einem Gericht müſſe 
aber gewarnt werden, ba ſolche Conſolidirungen wird auf dem am 17. d. M. in Bern zufammen- 
erſt an der Hand von in langen Jahren gefammel- tretenden 
ten Erfahrungen mit Ausſicht au 
werden könnten. — Auch die Tr 


Poſen, 11. Jan. Dem Domherrn Suſzezynski 


wo er fü 


f Erfolg bewirkt deſſen Einberufung von Großbritannien dehu 
Trennung der Advo⸗ ſeines nachträglichen Beitritts zum Weltpoſtver⸗ 
catur von der Anwaliſchaft, wie in Rheinland und trage für feine oſtindiſchen Beſißungen ver 
Hannover, ſei, weil in Deutſchland ſonſt fremd⸗ worden war, auch 
artig, nicht zu empfehlen. 
* Der frühere Redacteur der „Germania“, 
Taube, iſt von dem Stadtgericht in mehreren Preß⸗ 
prozeſſen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt; der 
Antrag des Staatsanwalts ging auf 14 Jahre. 


franzöſiſchen überſeeiſchen 


wird nunmehr auf Anordnung des Staates der kommen; beſtimmt zugeſagt haben ihr 
ins von den Pfarrläadereien in Mogilno bis 195 Peitsche 8 
regelmäßig pränumerando nach ür 


Schweiz. 
Bern, 8. Jan. Gutem Vernehmen nach 
internationalen AT. 
3 


age des Beitritts — 
N Colonien, ebenfalls auf 
directes Anſuchen Frankreichs, behandelt und ge- 
regelt werden. Da ſämmtliche Staaten, welche 
den Weltpofivertrag unterzeichnet haben, zur Theil- 
nahme am Congreß eingeladen worden find, wer⸗ 
den aber wohl noch andere Punke zur Sprache 


die 


jetzt jedoch nur B land, Ital . 
In darn, Ergen, tas Haden mr 
unglückli D 


h immer aufhält, ein | Ae — In dem 
er neue e e den He ron hat der Oberlehrer Müller feine 


ächter auf, die vierteljährliche Pachtzahlung an Aue eingereicht, weil ein Theil der Einwohner⸗ 


die Kirchenkaſſe zu leiſten. Der Pächter wandte ſchaft 
ſich an den 
mit d 
RR zu verhalten habe, und erhielt die kurze 


taatscommiſſarins Landrath Nollau 
er Anfrage, wie er ſich dieſer Forderung 


ntwort, daß er ſich ſtreng nach den Beſtimmungen 


des Pachtcontractes zu richten und den Pachtzins 


Allg. Big. geſchrieben: „So wenig wie in Baiern die Präfecten ſchon begonnen, 
FCC ³· o ·¹wA] AA 


N 


o unverſtändig if, ihm die Mitſchuld an 
der ſchrecklichen Kataſtrophe im 8 beizu⸗ 
meſſen. Der arme Mann, der ſelbſt unter den 
Verunglückten eine Schweſter todt und einen 
Bruder ſchwer verwundet vorfand, erklärte, daß er 
unter ſolchen Verhältniſſen in jenem Keeiſe ein 


fo lange an den Domherrn Suſzezynski zu 3 len ſegensreiches W ten ferner für unmöglich halte. 
habe, bis die Pfarrſtelle anderweitig beſetzt ſei. (P. Z.) Frankreich. 
Aus Würtemberg vom 8. Januar wird de | Paris, 10. Jan. Wie „Liberte“ meldet, haben 


die Inſtructionen 
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dehnen ſich roth und gelb gemalte Felder aus, auf 
denen größere Medaillons und Bilder angebracht 
waren. Nur eins — links von der Eingangsthür — 
iſt noch zu erkennen, obſchon ſeit der Aufdeckung 
ſehr verblichen: der ſitzende Jupiter, bekränzt und 
nur unterwärts vom Gewande bedeckt, und vor 
ihm ſtehend Venus mit dem Spiegel in der Linken, 


während ſie mit der Rechten das Haar ordnet. 


Die übrigen Zimmer ſind wie üblich an⸗ 
eordnet. Das Tablinum, das Bureau des Haus⸗ 
errn, auf der Rückſeite des Atrium 1 2 und 

ſche Moſaik 
Ihm zur Linken iſt 
das Triclinium, das Speiſezimmer, gelegen. Von 
den kleinen Zimmern zur Seite des Atrium ent⸗ 
hält das erſte einen Herd, über deſſen N 


nach hinten ganz offen, zeigt eine hu 


in weißen Marmorſtückchen. 


der eiſerne Roſt und ein eingelaſſener Keſſel in 
guter Erhaltung zu ſehen ſind. ; 
Die ſchon erwähnte Moſaik des Veſtibulum 


ift bemerkenswerth durch zwei Ph 


gruß Salve („Sei gegrüßt“). 


Auf derſelben — linken — Seite der Straße 
nach Nord weiterſchreitend gelangt man zu einer 
aus wenigen Zimmern beſtehenden Wohnung, die 


zum Theil recht hübſch mit Vögeln, Phantaſie⸗ 


geſtalten und Ranken⸗Ornamenten auf weißem oder 
Rinne im 
rothyron diente zur Ableitung des Regenwaſſers. 
or⸗ 


zimmer, worin ein Keſſel; dann ein zweiſtöckiges 


elbem Grunde geſchmückt iſt. Eine 
Es folgt ein offener Laden mit kleinem 


ſchmuckloſes Haus, deſſen Hinterzimmer im Parterre 


als Vorrathsraum für Flüſſigkeiten — * 75 
ar in 


vier große Thongefäße ſtehen no 
großes gemaltes Zimmer, ohne Prothyron, dicht an 
der Straße liegend, iſt mit zierlicher architektoniſcher 
Fresco⸗Ornamentirung 1408 0 In den Feldern 
mythologiſche Bildchen: rechts Mercur, einer Bac⸗ 
chantin, die unbekleidet, den rechten Arm über das 
Haupt gelegt, in der Linken den Thyrſus, graciös 
an einer Säule lehnt, den Geldbeutel reichend; 
daneben Venus und Amor fiſchend; links Polyphen 
am Felsſtrand und Amor auf einem Delphin. 
Die nächſte Wohnung iſt in unfertigem Zu⸗ 
ſtande von der Verſchüttung betroffen worden. Nur 
im Hausflur war Bewurf und Bemalung — in 
ſchwarzen, roth und weiß umrahmten Feldern — 
vollendet geweſen. Intereſſant iſt ein halb er⸗ 
haltenes Gemälde des Laokoon, deſſen künſtleriſcher 
Werth höchſt gering iſt, ſo daß es faſt wie eine 
Parodie der berühmten mythologiſchen Scene aus 


alli — einer 
innerhalb des Rahmens der Zeichnung, der andere 
iſolirt daneben — und den nicht ſeltenen Willkomms⸗ 


fieht. Völliger Mangel an Ausdruck in den Fi ⸗ 
guren, ſchlechte Gruppirung, geſchmackloſe Auffaſſung 
zeigen, daß die Leiſtung eine der handwerksmäßigen 
iſt, die in der Stadt nicht fehlen konnten, in welcher 
die Wandmalerei eine ſo ausgedehnte Anwendung 
fand wie in Pompejt. Handwerker der verſchiedenſten 
Leiſtungsfähigkeit Geben fih an der Ausſchmückung 
der en äufer betheiligt, was den ge- 
ringen Werth vieler Gemälde ausreichend erklärt. Es 
iſt deshalb ſehr gewagt, wenn man aus dem ſchlechten 
Laokoon⸗Gemälde und ſeiner abweichenden Grup⸗ 
pirung den Schluß zieht: daß die Mamorgruppe 
zu jener Zeit noch nicht exiſtirt habe, da fie andern ⸗ 
falls als Vorbild benutzt worden ſein würde. Be⸗ 
kanntlich giebt es Gemälde des farneſiſchen Stiers, 
die ebenfalls von der Marmorgruppe unabhängie 
ſind; es draucht durchaus nicht angenommen zu 
werden, daß die großen Kunſtwerke Roms in allen 
Landſtädten bekannt geweſen ſind, und wer wollte 
behaupten, daß der olympiſche Jupiter, der 
belvedere ſche Apoll, die capitoliniſche Venus noch 
nicht exiſtirt haben, oder nicht bekannt geweſen 
ſeien, weil in zn viele mittelmäßige Jupiter⸗, 
Apollo» und Venus⸗Bilder find? 

Im Zimmer hinter dem Atrium befindet ſich 
ein treffliches Bild, das ich für die Darſtellung dei 
Adfahrt des Odyſſeus von der Inſel Polyphems 

lte. Im Vordergrunde ſteht der Cyklop, einen 

aumſtamm als Keule in der Hand, und auf das, 
was in feiner Nähe vorgeht, horchend. Sein. 
Thiere graſen neben ihm; rückwärts ſteht der vie 
duldende Odyſſeus, freudigen Stolz im Antliz, 
daß er ſich aus der großen Gefahr gerettet, und 
wie es ſcheint, ein Hohnwort für den wilder 
Feind auf den Lippen, während ſeine Gefährten 


als die Kataſtrophe der Verſchüitung eintrat, gleich 
falls noch nicht fi decorirt. Sie ſind nur theil⸗ 
weiſe ſtuckirt und bemalt. Die Mehrzahl war 
zweiſtöckig, im Areal aber nicht fo ausgedehnt wie 
die auf der anderen Seite der Straße. Zahlreic 
find die Maueraufſchriften in rother Farbe, mei 
Wahlempfehlungen, z. B.: „Den M. Holconius 
Priscus wählet, bitte, zum Bürgermeiſter? Namen 
anderer, auch anderwärts erwähnter, Notabilitäten 
ſind: C. Gavius Rufus, Trebius, Helvius Sabi⸗ 
nus, Celſus, Caſellius u. a. Eine Wand zeigt, 


was nicht häufig iſt, ein nach der Straße gehendes 
Ag ee befindet ſich auch eine Sacral⸗ 
tafel mit vier 
Niſche für eine Statue. 


Phalli und weiter oberhalb eine 


Reicher und ausgedehnter ſind die Häuſer auf nem Schleier angethan; eine neben ihr ſchreitende 


nur eines genauer beſchreiben will. 3 
Ueber dem Eingang befindet ſich ein verwitter⸗ 

tes Steingeſims, 1 Architrav durch einen Holz⸗ 

balken erſetzt worden if. Im Prothyron hebt 


ſchlankem Gliederbau; an daſſelbe gen zwei mit 
der Straße und dem Atrium in Verbindung fie- 
hende Räume, die wohl als Läden gedient haben. 


jeder Seite des ſchönen weiten Atrium, um deſſen 
1 5 eine prächtige ſchwarzweiße Moſaikzeichnung 
läuft, Den wei kleine 9 er 

als Geſe ar 

Ein altarförmiges Poſtament in der Ed 
Atrium, links vom Eingang, iſt mit ſchön reliefirten 
Marmorplatten bekleidet, die am oberen friedartigen 
Rande zwei Reihen von Reliefdarſtellungen 
zeigen. Die eine iſt . eingetheil: 
und zeigt in den Feldern Miniatur⸗Dar⸗ 
ſtellungen von Schnecken, Fiſchen, Eidechſen, 
Roſetten, Blättern, Hausgeräthen u. ſ. w.; bie an- 
dere eine ſacrale Darftellung, die in ihrem Detail 
an die Caricatur ſtreift, wenn auch wohl nur die 
e des „Künſtlers“ daran die Schuld 
trägt. Ein Triumphbogen und ein Tempel, bei 
bedenkli 
höher als dieſe ſelbſt; auf den Treppenwangen 
zwei auf Eſeln reitende Perſonen in grotesker Er⸗ 
ſcheinung; ein Grabmal mit einem Sch 
Relief; ein zur Schlachtbank geführter Ochſe, deſſen 
miſerables Ausſehen nur ne das ſeines Führers 
in Schatten geſtellt wird — alles hat ein komiſch 
unbeholfenes Aus ſehen. 

Ein wichtiger im Atrium gemachter Fund war 
eine Marmor⸗Herme mit Porträtkopf in Bronce, 
den man in das Muſeum & Neapel _. bat, 
und der Inſchrift: „Dem Genius unſeres Lucius 
der Freigelaſſene Felir“, wonach man als Beſitzer 
des Hauſes jedenfalls den letzteren anzuſehen hat. 

as Zunmer auf der Rückſeite des Atrium, 


M | das ſogenannte Tablinum, war mit lebhaften hei- 


teren Malereien von unten bis oben bedeckl. Vieles 


iſt beſchädigt, die beiden Mittelbilder der Seiten⸗ folg 


wände ſchon bei den im Alterthum gemachten Nach⸗ 
grabungen durch hineingeſchlagene Löcher zerſtört 
worden. Von dem zur Linken ſieht man noch einen 
Theil: Iphigenie mit ihrem Gefolge auf den Stu⸗ 
fen des Tempels zu Tauris, vor dem einer der ge⸗ 


e Jünglinge ſichtbar iſt. Die Prieſterin iſt 


veiränzt und mit langem weißen Gewand und fei⸗ 


en ” drei 15 

f Landſchaft mit wilden Thieren, die beiden andere 

Die ganze Anlage iſt äußerst ſymmetriſch. Auf Buſchwerk mit Vögeln zeigen. 8 

Zimmer: in der Mitte ein Salon 

je ein und von einem Moſaikplan mit zwei Säulen ein⸗ 

tszimmer dienender Flü ig = gr N | geleitet, 
e de 


€ 
geneigt, die Poſtamente der Tempelſäulen I 


in eilend, aber noch einmal fi 


der rechten Seite derſelben Straße, von denen ich Dienerin trägt das Opferſchwert. Rechterſeits find 


ine Büſten⸗Paare mit ſchönen Geſichtern, vom 


ittelbilde iſt nur ein geringes Fragment erhalten. 
Der offene Säulenhof hinter dem Tablinum, 
um den ſich die Familienzimmer gruppiren, das 


man in Moſaik einen Hund von ausnehmend Periſtyl, iſt auf zwei Seiten von einem Porticus 


umgeben. Seine rechte Wand iſt durch gemalte 
Felder getheilt, deren mittlere eine 


Auf der Nüdfeite des Periſtyls liegen dici 
„nach vorn offen 


rechts und links deſſelben zwei Wohnzim⸗ 
mer mit bemerkenswerthen Malereien, } B. ö — 
der Venus das Gewand abnehmend“ und von 
einem Amor dabei unterſtützt. 

Auf den linken Säulenumgang öffnet fi ein 
anderer Salon, deſſen Gemälde in der Zeichnung 
etwas wellkürliches und zum Theil incongruentes, 
in der Detailausführung hohe Kunſt zeigen. Von 
einem „Paris-Urtheil” iſt nur die fi ent⸗ 
ſchleiernde Venus und die untere Hälſte des 

t:ten, DT, nebſt einem Theil der 

inerva übrig ge ieben. Völlig erhalten ift 
„Toeſeus die ſchlafende Arladne verlaſſend“, die 
ungfrau ruht, den Oberkörper entblößt, auf 
einem Blumenlager am sſtrande, von einem 
aus geſpannten Zelttuch beſchattet; der Held betritt 
| { umſchauend, die 
Blanfs feines & ie, in der Höhe ſchwebt die 

öttin Athene. ons mit Masken, Arabesken 
und architectoniſche Linien 8 außerdem 
dieſes Zimmer, das vielleicht als ie diente. 

Drei Gänge führen aus dieſem Theile des Hauſes, 
unter dem ſich auch ein Keller befindet, in einen 
Complex von Nebenräumen, die ein beſonderes 
kleines Atrium mit Puteal und ein ſchmuckloſes 
Tablinum enthalten, meift aber Diener- und Gafl- 
zimmer waren. Hinter dem Tablinum ſieht man 
eine Ciſterne und daneben die Hähne einer Waſſer⸗ 
leitung, deren Rohr einerſeits dis in den Garten, 
— 1 bis in das obere Stockwerk zu ver⸗ 
en iſt. 

Augenblicklich ſind die Hacken, Schaufeln und 

Tragkörbe in einem nördlich an dieſes ſtoßenden 
Haus in Thätigkeit, das eine reiche Ausbeute ver⸗ 
ſpricht. Was bisher von bemalten Wandflächen, 
Simſen und Säulen zum Vorſchein gekommen iſt, 
berechtigt dazu dieſe Wohnung unter die eleganteſten 
zu rechnen. 


über das Preßgeſetz anzuwenden. So hat die Ufer. Wie er gelandet war, ſtürzte eine Abthei⸗ 
Alliance Républicaine de Saone et Loire, welche kung Mal ayen mit Musketen und Speeren aus 


ihren Straßenverlauf nach Verkündigung des Ge⸗ 
ſetzes wieder aufgenommen hatte, dieſelben auf 
Aufforderung des Präfecten wieder einſtellen müſſen, 
weil er den Zeitungsträgern dieſes Blattes noch 
nicht die Erlaubniß der Vertheilung gab. — , Opi⸗ 
nion Nationale“ ſchreibt: Das Avenir Militäre 
zeigt an, daß ſeit 1873 die Curſe der deutſchen 
Sprache in den Specialſchulen wie in den Re⸗ 
gimentern allmälig verſchwinden oder vernach⸗ 
läſſigt werden. Dagegen meldet Temps“, daß 
mehrere Corpschefs den unter ihnen ſtehenden Corps 
die Beobachtung der Religionshandlungen gele⸗ 
gentlich der Weiknachisfeiertage anbefohlen hatten 
„Das iſt eine Gntihäblgune” meint Opion Na⸗ 
tionale. — Die katholiſche Univerſität von 
Paris iſt heute feierlich eröffnet worden. Cardinal 
Guibert hielt eine längere Rede, worin er die Hoff. 
nung ausſprach, daß die Regierung bald die Ini⸗ 
tiative ergreifen werde, um den Univerſitäts⸗Unter⸗ 
richt vollſtändig frei zu geben. — Heute Vormittags 
fand in der Auguſtinerkirche die Seelenmeſſe 
für den Kaiſer Napoleon III. ftatt. Die Bona- 
partiſten waren nicht fo zahlreich wie bei früheren 
Gelegenheiten erſchienen; auch fand keinerlei Kund⸗ 
gebung ſtatt. 

— Dem „Moniteur“ zufolge wird Prinz 
Napoleon in Ajaccio gewählt werden, da alle 
donapartiſtiſchen Demokraten, die Republikaner und 
die conftitutionellen Monarchiſten aus Feindſchaft 
gegen Rouher für ihn ſtimmen werden. Da den 

onapartiſten die hinreichenden Geldmittel aus 
Chiſelhurſt nicht zugegangen find, fo werden jetzt 
in ganz Frankreich Geldſammlungen zur Beſtreitung 
der Wahlunkoſten veranſtaltet. 5 
— 11. Jan. Der Minifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Herzog von Decazes, iſt im 8. Arrondiſſe⸗ 
ment von Paris als Candidat aufgeſtellt worden. 
— Wie die, Agence Havas“ erfährt, ſoll der Herzog 
von Decazed viel zu dem Ausgleich der im Mi⸗ 
niſterium ſtattgehabten Differenzen beigetragen 
haben. W. T) 


einem Virſteck hervor, umzingelie das kleine Häuf⸗ 
lein, tödtete einen Major, zwei Seeleute und 
einen Ghurka, und verwundete einen Arzt und 
zwei Ghurkas. Darauf wurden die Malayen 
zurückgeſchlagen und das Dorf auf dem linken 
Ufer ward gänzlich zerſtört. Die geſammte 
Truppenabtheilung kehrte alsbald nach Qualla 
Kangſe, drei Kilometer ſtromabwärts, zurück. In 
den Staaten in der Umgebung von Malakka 
iſt eine gemiſchte Truppenabtheilung ganz durch⸗ 
marſchirt, ohne auf nennenswerthen Widerſtand zu 
ſtoßen. Die feindlichen Häuptlinge ſind entflohen, 
bie beunruhigten Bewohner kehren jetzt in ihre 
Heimathsorte zurück. Die engliſchen Truppen ſtehen 
ur Zeit in Sungie Ujong und Malakka. — Der 
Jahresbericht, welchen der Chef der Feuerwehr, 

Capitän Shaw, geſtern dem ſtädtiſchen Arbeitsamt 
vorlegte, weiſt einen erfreulichen Fortſchritt in der 
Feuerſicherheit der Stadt nach. Die Zahl der 
Brände hat ſich gegen das Vorjahr um 44, gegen 

den zehnjährigen Durchſchnitt um 59 Fälle ver⸗ 

mindert. Im Ganzen wurde die Feuerwehr 

1668 Mal herausgerufen; davon 90 Mal ohne 

Noth; in 49 Fällen brannte nur die Eſſe, und nur 

in 162 Fällen wurde nennenswerther Schaden on⸗ 

gerichtet. Jr 26 Fällen war der Verluſt von 

Menſchenleben zu beklagen, insgeſammt 29. Zum 

Löſchen hat die Feuerwehr gegen 940 000 Centner 

oder 42 010 420 Quart Waller verbraucht. — Es 

fell ſich heraus, daß die Admiralität augenblicklich 

über 15 ausrangirte, aber noch vollſtändig gute 

Linienſchiffe verfügt, die alle als Lehrſchiffe ver⸗ 

wendbar ſein würden. 

— 10. Jan. Die „Times“ commentirt die 
von der officiellen „London⸗Gazette“ veröffentlichte 
Bekanntmachung, durch welche die engliſchen Schiffe 
aufgefordert werden, diejenigen Theile der ſpani⸗ 
ſchen Nordküſte zu vermeiden, welche durch die 
Batterien der Carliſten beſetzt ſind, und bemerkt 
hierzu: Die Regierung habe eine Angelegenheit 
leicht genommen, die doch ernfler Natur fei; zum 
Beweis hiefür weiſt das Blatt auf die bekannte 
An gelegenheit des deutſchen Schiffes „Guſtav“ hin. 
Die „Times“ verlangt, die engliſche Regierung 
ſolle Spanien verhindern, ſich über die Verpflich⸗ 


Italien 
Rom, 6. Jan. Die „Gazzetta Ufficiale“ ver- 

öffentlicht ein königliches Decret vom 23. Dezember 
1875, in Folge deſſen dem Fonds für unvorherge⸗ 
ſehene Ausgaben des Finanz⸗Miniſteriums die tungen hinwegzuſetzen, nach denen es ihm obliegt, 
Summe von 500 000 Liren entnommen und unter für die dem Leben und Eigenthum engliſcher Unter⸗ 
dem Titel Entſchädigung der Civilliſte. in thanen in Spanien durch die Carliſten zugefügten 
das Ausgaben⸗Budget eingetragen werden ſoll. Schäden verantwortlich zu fein. 
Der Miniſterialbericht, welcher dem Decrete voraus⸗ 
gel he iſt, erklärt, daß in Folge der Vertagung 

er Deputirten⸗Kammer der dem Parlamente am 
13. Dezember 1875 vorgelegte miniſterielle Geſetz⸗ 
Entwurf mit der Deputirten⸗Kammer nicht bat ver- 
einbart werden können. Die 8 betrifft die 

Entſchädigung der Civil⸗Liſte für Mehrausgaben 
dei dem Ausbau der königlichen Reſidenz auf dem 
Quirinale im Betrage von L. 1 161 000, und zwar 

ollten nach der Vorlage L. 500.000 der Givil-Bifte] Donnerſtag durch ein Handlungshaus in Stockholm 
ofort ausbezahlt und der Reſt auf die Band <> mit 53438 Kronen an Nordenſkjöld ausbezahlt 
der künftigen Jahre vertheilt werden. — Das worden. 

9 Chriſtiania, 7. Januar. Das hieſige deutſche 
been ef Conſulat, welches ſeit ca. einem Jahre 
offen geſtanden hat, iſt jetzt wieder beſetzt worden 
und zwar iſt zum Conſul in Chriſtianſa ernannt 
Herr Dr. Mühlberg, bisher Vice⸗Conſul des 
deutſchen Reichs in London. — Die hieſige „Han⸗ 
dels⸗ und Seefahrts⸗Zeitung“ ſagt in einer Ueber⸗ 
— über den Zuſtand des verfloſſenen Jahres in 

etreff des Geldmarktes Folgendes: „Wenn 
man den Druck berückſichtigt, der auf den beiden 
fo wichtigen Nahrungs quellen, der Frachtfahrt und 
dem Holzhandel, gelaſtet hat, darf es kein Erſtaunen 
erregen, wenn der Geldmarkt während des ganzen 
verfloſſenen Jahres ebenfalls ſehr gedrückt geweſen 
ift, aber wenn auch in Folge davon die Verhält⸗ 
niſſe für unſeren Handelsſtand nicht die günſtigſten 
geweſen ſind, ſo ſpricht es umſomehr für ſeine 
Solidität, wenn trotzdem größere Verwickelungen 
vermieden werden konnten. Man hat zum großen 
Theil feine Operationen eingeſchränkt, neue Unter ⸗ 
nehmungen, die anzuleihendes Capital ich meh: 
vermieden und im Ganzen genommen ſich mehr 
und mehr auf die gewöhnlichen täglichen Geſchäfte 
beſchränkt, welche, nach den Importliſten zu urtheilen, 
nicht ſo ſehr gelitten zu haben ſcheinen. Unſere 
Fabrikanten ſcheinen ebenſowenig drückende Hen. 
a 


chweden. 5 

Stockholm, 8. Januar. Wie bereits vor 
einiger Zeit erwähnt, wurde aus Rußland mitge⸗ 
theilt, daß ein dortiger ungenannter reicher Mann 
verſprochen hätte, dem Profeſſor Nord enſkjöld 
eine Summe als Beitrag zu einer neuen arktiſchen 
Expedition zu ſchenken. Nach einem Telegramm 
an die „Oeſundpoſt“ iſt der Geber ein Peters⸗ 
burger, Namens Sibiriakoff, und der Betrag iſt 


Conſiſtorium iſt auf Befehl des Papſtes auf die 
zweite Hälfte dieſes Monats verſchoben worden, 
weil man die Ankunft des Cardinal⸗Erzbiſchofs 
Saint Marc von Rennes abwarten will. — Da 
die neuen Panzerſchiffe „Dondolo“ und „Duilio“ 
binnen Kurzem vom Stapel laufen ſollen, ſo hat 
der Marine⸗Miniſter die erſten Verfügungen zur 

von Panzern für dieſelben — er 
In den erſten Fabriken von Frankreich, England 
und Belgien ſind Probepanzerplatten beſtellt wor⸗ 
den, deren Stärke durch 
von hundert Tonnen, die für die italieni« 
ſche Marine hergeſtellt werden und im 
Laufe des nächſten Frühjahres in Spezia ein⸗ 
treffen, erprobt werden ſoll. — Die Regierung be⸗ 
abſichtigt die Hafen⸗ und Arſenalarbeiten in Vene⸗ 
dig in dieſem Jahre in umfaſſendſter Weiſe zu 
betreiben, damit ſelbſt große Kriegsſchiffe in das 
Arſenal einlaufen können. — Die Ingenieure der 
Stadterweiterung betreiben ſeit einigen Tagen 
eifrig die vorläufigen Meſſungen zur Ausführung 
des Tiber⸗Regulirungs⸗Planes bei S. Paolo fuori 
delle Mura. Damit 5 Arbeit keinen Verzug 
erleidet iſt von den Lokalbehöeden ein Decret ver⸗ 
öffentlicht worden, wonach den Ingenieuren freier 
Zutritt zu den an der Tiber gelegenen Grundſtücken 


rmſtrong⸗ Kanonen 


7 


! 


entſchieden entgegengetreten mit dem Hinweiſe, daß reicht, die Hebeammen an die Stelle zu feifeln, Die 
nach der Verfaſſung eine Regentſchaft nur dann nothwendige Folge des häufigen Wechſels waren länger 
eingefegt werden müſſe, wenn der König ſtirbt oder name ug wobei der e 
ſonſt nicht in der Lage iſt, die Regierung zu führen. die u . — 58 5 bene re ag 
Durch das vorgelegte Geſetz würden aber dem ſamkeit ſchenken 55 — Zeitverhältniſſen 
Mmiſteriem keinerlei königliche Prärogative über- entſprechenden Beſchluß faſſen. 
tragen. Kumunduros verfehlte auch nicht zu be⸗ — Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Ein hieſiger Bericht⸗ 
tonen, daß es dem Lande von Nutzen fein werde, erſtatter macht die e mit der Nach⸗ 
den Beweis zu erbringen, daß es ſich auch durch richt unſicher, daß Dr. Strousberg vorgeſtern durch 
ſich ſelbſt regieren könne. Königsberg gereiſt und auf dem hieſigen Bahnhofe 
770 Borganı iR ein Phenkaftegepilbe. 5 Sie 
— Wie die heutigen Marinenachrichten melden, Vorgang 5 rc = 
iſt S. M. Corvette „Ariadne“ nach Futſcheu be⸗ 3 ver dan be e — 
ordert 8 a dem e „Sutton“ . ͤòm̃ĩ˙ÜͤX 
gemeinſam in Sachen des ooners „Anna“ zu 
agiren. Der „K. Ztg.“ geht über dieſen Gegen⸗ Vermiſchtes. d 
1 — 10 Aer Gee W 82 8 57 80 G Februar feiert Victor Scheffel ſeinen 
zUnſer deutſcher Geſandte, Hr. v. Brandt, wir 5 3 : its gehi 5 
Rio mägneng sei der det ende u De ge ng e le ea e eee 
ſchweren haben, denn bie Angelegenheit ber „Unna“ Dichterin Annette u. Droſte⸗Hülsbof zu errichten. 
gebt nicht voran. Wohl hat man verſchiedene Mitglieder des Comites find unter anderen Lewin 
Schiffstheile, Anker und Kelten, entdeckt, welche die Schücking und Emil Ritterhaus. 
Räuber verkauft haben; auch hat man in einem Newyork. In der „N. Y. Handelsztg.“ vom 
Dorfe bei Futſcheu, welches ein rechtes Piratenneſt 20. ult. iſt zu leſen; „Nächſten Sylveſterabend findet in 
zu ſein ſcheint, andere Gegenſtände gejehen, und } „Öilmored Garden“ zur Begrüßung een 
die Verhaftung des einen Chineſen, welcher aber Jahres ein großes Concert ftatt. Schlag Mitternach 
j wird von einem Tauſend Sänger zählenden Chor „The 
am Morde des Capitäns und Steuermauns des Star spangled: Bauers engen, in welchen der 
Schooners nicht ſchuldig fein ſoll, ſondern von Theodor Wachtel gegen 5 Sui von tauſend 
ee , 0% Elise Cd Fi 


Dorf hingewieſen. Auf Antrag des Conſuls N x 
erließ der General ⸗ Gouverneur einen Aufcuf, Anmeldungen n Standegent. 


worin allen Unterbeamten anbefohlen wird, 5 
i : i Geburten: Schneidergeſ. Carl Adolph Apfel, S. 
eifrig zu forſchen und die Verdächtigen gefangen e — Dean . leis Beriuſt 


zu nehmen; eine Belohnung von 600 Dollars. Schuhmachergeſ 


wurde für die Gefangennahme der ſechs Mörder e en age Base De S. bag ya 


ausgelegt. Das Kanonenboot „Cyklop“, welches in b epeld Bro S. — Baufın. 
vergeblich an der Küſte herumgekreuzt hatte, kehrte rg üb. 5 S. > Tiſ =. a 
nach Futſcheu zurück, empfing durch den Gonful Berrm. Prigan, T. — Töpfergeſ. Anton Schelinzki, T. 
Duplicate dieſes Befehls des General gouverneurz — Kaufm. Carl Helmuth Adalb. Ulrich, S. — 
und ging damit nach den berüchtigten Dörfern auf rg sehr Julius Eduard Harnack, S. — Sattlergeſ. 
der kleinen Inſel Se⸗yang ab. Das Kanonenboot Carl Herrm. Diſchhäuſer, T. — 5 en 
eignet ſich mit feinem geringen Tiefgang von etwa rg eg =. 1 1 
8 Fuß vorzüglich zu Rüfendienften Die vier Hin- S. — „irbeiter gr Mg 

RR 7 Friedr. Wilh. Jacobi, S. — Schloſſergeſ. Peter Steffen, 
terlader und die beiden Ballongeſchütze können die T Büchſenmacher Joh. Ed. Emil Stetzelberg, ©. 
Ebene und die Felſenneſter in der Höhe beſtreichen. — Unehel. Geburten: 28. . 
Commandeur v. Reiche ſcheint der rechte Mann an Aufgebote: ig Carl Ra} Zac. Ra: 
feinem Poſten zu fein. Um fo mehr iſt zu beklagen, iminsfi aus Emaus mit Joh. Franz. Kriſchewski. — 
daß das Schiff unverrichteter Sache zurückkehren Schmiedegeſ. Aug. Matthes abs, mit Wilhelmine 
mußte. Die Kreis- und Untermandarinen verjag- | Math. Perſchonke aus Nenkau. — Knecht Mich. == 
ten, mit dem Commandeur gemeinſam zu handeln, kuſch mit Auguftine Carol. Tudolsti. — Gewehrfabrik⸗ 
und trotz der vorgezeigten Proclamation des Arb. Friedr. Wilh Rogalski mit Eliſ. Rinkelski. ; 
Gouverneur und dem ernſten Zureden des d chen Toe — — 

2 2 f orothea ee . 
Dolmetſchers war nichts zu erreichen. Die Marie Joh. Schröder. — Arb. Aug. Mich. Zaliewski 
dee Gerigtabel in den Bette Peter Tovesfälle: S b San 8 eiſters Albert Pantel 
| „ ode e: S. d. Schmiedemei 5 

und daß fie das Gefangennehmen allein beſorgen 10 T. — S. d. Kaufmanns Friedr. Wilh. Berenz. 3 J. 
könnten Formell mögen fie im Rechte fein; an⸗ — S. d. Arbeiters Albert Reinhold Petzler, 3 I 3 
dererſeits aber iſt es äußeef ſchädlich, Piraten S. d. Arbeiters Joſeph Roſchmann, 4 W. — Anna 


erumlaufen zu laſſen, welche die Mandarinen be⸗ Hliſabeth Lenſer geb. Steinzauer, 39 J. — Mathilde 
n ni Weinert geb. Dirſchuweit, 24 J. — S. d. Arbeiters 
echen. Der Sommanbeur ift nickt zu tabeln, denn Wilhelm eimer, ln — 1 unehel. Sohn, 7 M. 


u ee DEM — u a 
erweiſe zuziehen, wie ehemals dem Kapitain Liften. 
Werner. So blieb alſo kein anderer Weg, als dem Neu fade Jan. Wind: S. 
Gouverneur die Sache wieder vorzulegen, und dieſer Nichts in Sicht. 
verſprach, ſeinen Verhaftsbefehl noch ein wenig —ß;ĩx52PT O1mu —aꝛq— — Ä 
ſtrenger abzufaſſen. Es ift kaum zu erwarten, daß Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
dem Generalgouverneur gegenüber ein Druck aus⸗ Berlin, 12. Januar. 
eübt werden kann. Die „Ariadne“ iſt nach Fut⸗ u. 
cheu beordert worden und kürzlich dort angekommen. Weizen fer. 4% cn. 05, 
b nun der Ton der Frage etwas energiſcher klingen gelber er. — 12 
kp. 8% % Bob. 68,50 83,20 
do. 4% de. 23,70 93,70 
do. 4/½ % do. 1101 1100,90 


—— — 


wird, oder beugt man ſich vor Phraſen eines viel Jannar 191 1193 
verſprechenden und mente haltenden Ghinefen?; April⸗Mai 197 199 
„Die N. A. Z.“ glaubt daß ſchon die alleinige | Roggen 


Thatſache der Entfendung der „Ariadne“ die Ant⸗ Jaunar 152  |152,50j8ern-Marueiie.| 77 | 76,70 

Bor d Base geh gain e eee, (10 

200 K Rumäniee . 27,50 27,20 

ER Danzig, 13. Januar. uur 27,30 97, . Sifenbabnl110 110.20 

1 ie Provinzialbehörden haben nach der Volks⸗ | „Yan Januar 64,50 65,50 Oker. Credttangß. 332.5003335 

zählung jedesmal in einem beſonderen Berichte die April⸗Mai | 64,80) 66 Taten (% 20 | 19,20 

ae mitzutheilen, welche in Betreff der Zäh⸗ Spiritus lo 5 DeR. Süberrenn 64,400 64.3 
lungsmethode gemacht worden ſind. Da bei der jüngſten Spiritus loco 


Volkszählung zum erſten Male ei i it Jan.⸗Februar 44,40) 44,70|Ruf. Banknoten 262, 20262, 40 
der Vollszüßtung verbunden war Je ird burg die be ae bree n 16,70] 0 8 a adde a 160 
theiligten Reſſortminiſter die Bezirksregierungen veran⸗[ 8. "nat. Ul. 90,75] 90,50 ce an; 

aßt worden, ſich ganz beſonders darüber zu äußern, in Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. G. IT. 64,50. 

wie weit dieſe Vereinigung ſich als zweckmäßig erwieſen Fondsbörſe geſchäftslos. Schluß ſchwach. 


lte deen 17 ‚ir felt de l in en 5 — ii 

x ng und der Erfo erſelben in Bezug auf D 

Gewinnung fefter Refultate erschwert worden find. Meteorol. Depeſche v. 12. Januar, 8 U. M. 
„A Schöneck, 11. Jan Für unſer Schul-, Kirch⸗ Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bemerk. 
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ſeſtattet werden muß Das Minifterium hat den abſezungen in ihrem Umfage erlitten zu en. 5 eg ode 585 1 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Ingenieure im ne in HoroBcop für das bee = zu 9 Be — ie leid zum lee Valene 855 1651 NO ach gg 75 50 
dieſes Monats die Arbeit zu Ende bringen. Doch ſtellen, if jetzt nicht möglich, doch find im Aus- wohl bie genehmigte Umwandlung der jet getrennten Damouth . 788, ß leicht ded, — 17 ®) 
wird dies in Folge der vielfachen Schwierigkeiten lande verſchiedene Zeichen vorhanden, die auf Stadtſchule in eine Simultanſchule, wie der Neubau St. Mathieu . 767.998 Mi e wolkig 10% 
thatſächlich wohl kaum vor Ende Februar der Fall weitere Gleichmäßigkeit und Fortſchritte hindeuten der evangeliſchen Kirche, der Gas: und der Waffers Paris 769,1 NW ftille Schnee 8,7 
fein. — Graf Licigi St. Vitale iſt in Parma und jedenfalls wird man hoffen können, daß die leitung in 1 genommen werden. Helder. . 768,7 N leicht — — 80 

chieden. Er war einer der erſten Vorkäm e Hanbelöverbältnifje dieſes Jahr nicht ſten Aus dem Kreiſe Stubm, 11. Jan. Glaub. | Copenhagen . — | e | — 1 — |, 

für Italiens Unabhängigkeit, Freiheit und Einheit. Sa 47 fab. als fie in dem verfloſſenen N rg 3 Dan m . Ansehen — 2 — e 28 2 Kr? Eee 2 5 
Schon am 6. Juni 1848 zum Senator ernannt, Jahre geweſen find. ilitärverhältni Stockholm. 771.1 leicht bed. — 38 
reichte er in Folge des politi im Dänenart ältniſſe zum Major ernannt mit der Ger 771. a N 
Sa darauf jein Elan en de 1. — Das Sininfärf „Step und ber] dehnt uc vum ie e, ee et 
ah 1860 wurde er von Neuem in den Senat Dampfer „Holger Danske“, welche beide Schiffe |trat aber im Jahre 1805 wieder in den K. Yuffipdienft Wien 767,9 SO ſtille bed. — 4,4 

berufen und war mehrere Jahre lang Secretär des ausrangirt und vom Marine⸗Miniſttrium mehrere zurück. — Die Bezirks⸗Hebeammen haben am 1. b. Memel. 772.7 S8 mäßig bed. — 75 9) 
Mräſidentſchafts⸗Bureaus. Später konnte er wegen Male vergeblich zur öffentlichen Auction geſtellt auf ihre vierteljährlich zu erhebende Unterſtützung vers Neufahrwaſſer 772,1 SS ſtille w. bew. — 11,5 
feines vorgerückten Alters den Ardeiten des Senats wurden, find jetzt freihändig an eine engliſche geblich gewartet. Die Nreistaſſen haben Anweiſung Swinemünde. — Sd ftille bed. — 6,2 
keine Theilnatme mehr ſchenken und lag lange Zeit Firma verkauft worden. — In der Neufabrsnacht pr Fortzahlun nicht erhalten. Es iſt in hohem Grade e . . 769,1 SO ſtille bed. — 4,6 

N eee mr fc een Urin en 2 GEEHB . 0  10SAR Mile Dit |= 62 9 
er te „Units ica“, i in den Straßen umher, lie 5 ; rusung. 5 — ; Br 
e he ieee Fallen, 1 ab Razz Reigen zac rüllte den ocialikenmarfe, betrug faber Ir, . en mi; We e Falls 767/60 — ale rg * 75 
R Ir. 2955 u .. = 2 fc 57 7 die Er ei = Mega sg 3 6 nach Ken 8 des rin BER 8 — fab + _ 5 
f ‚ ? er Landta eipzig. . . 768, - 55 

auf 169,000 Lire beläuft. elt Cxfinpung be Wie bee fiel Mall Gazette aug Kopenhagen leihen d 09 des Geſehes wem 28. Pear 16, Breslau.. 7700580 ſchwach bed. — 7 

te 


" 8 € 
Batican abgeliefert. Don 1 dal 255 Seren betreffs der auf die Herzogthümer 
reicher Mann geworden. 2 en frommen mente beendet und mit dei Archivalien, die 
Sammler abgefallenen päpftlichen Trinkgelder ſollen nach den 5 des Wiener Friedens 
fabelhaft grogmütbig geweſen und no fein; man Dänemark auszuliefern hatte, 
erst adurch kluger Weiſe den raſtloſen Mann, zurückbegeben. 
das schaft auf Tantiome in gegenfeitigem Inter⸗ Griechenland. 
eſſe fortzufegen. — Während der Reife des Königs wird, 
England. a wie bereits gemeldet, das Miniſterium im Auf⸗ 
London, 9. Jan. Einer amtlichen Depeſche trage, aber mit eigener Verantwortlichkeit, die 
aus Penang zufolge verfügte ſich Brigade. Landesregierung weiterführen. Nur die Acten, 
General Roß am 4. d. M. mit 186 Mann nach welche die ei enhändige Unter ſchrift des Staats ⸗ 
Kota Lama am Perakffuß, um dieſes aufrüh⸗ |oberhauptes erfordern, muſſen ruhen, nämlich bie 
reriſche „Räuberneſt“, wie er es nennt, zu 1 Kanne f Einberufung oder Auflöſung der 
nen. Mit der Ausführung betraute er den Oberſt. Kammer, die Abſchließung internationaler Verträge, 
Lieutenant Cox. Dieſer fäuberte mit Leichtigkeit die Erklärung des 15 85 die Ernennung von 
das rechte Stromufer; auf dem linken ſtieß er auf Geſandten oder Erzbiſchöfen, hie Verleihung von 
keinen Widerſtand. Er ließ dem General melden, Orden und das Recht der Begnadigung. Der 
das Dorf ſei von den Eingeborenen verlaſſen, und Einſetzung des Prinzen Johann zum Regenten, 
darauf landete Roß mit feinem kleinen Stab und worauf S. Petmezas, Epaminondas Deligiorgis 
einer Escorte von wenigen Mann auf dem linken und Zochios angetragen hatten, war Kumunduros 


1) See rubig. ) See leicht bewegt. ®) See leicht 
1 t auuar d. J.] bewegt. ) See ruhig. 9) See ziemlich. 9) Nachts 
auf die Kreisverbände überge⸗ rauher Froſt. 7) Etwas Schnee. 


ngen. i 
M gen. Durch die Su. ern 25 il. # = Far 
Aemter b ; ; ; um 5 bis 10 Milm gefallen, unter dem Einfluffe eine 
Hebean mene x — Fer Ben Minimums im Nordwesten herrſchen über dem größten 
eine feſte Beſoldung von ca. 100 K. unter der Bedin-] Theile Deutſchlands ſchwache füböftliche Winde gelin- 
gung unentgeltlicher Hilfsleiſtung an die Armen aus, dem Froſt im Nbeingebiet und Belgien, dagegen ift 
zuſetzen; die K. Regierung gab anheim, ob bie Kreis⸗ unter dem Einfluſſe niederen Druckes am Mittelmeer 
n en an ne I Erer fh das Dhernomn 
Kreismitteln m bewilligen. Die Mitglieder des nn 1 5 er „0 6: ab Wins 112 Sm Ga leichte 
f : A inzi inde aus verſchiedenen Richtungen bei lei ewegter 
1875: die Regelung dieſer Aug gane dem ner See, Sehr grobe TemperatursUnterfchieb BftLich 2, 
ebildeten err auen haben die Verpflichtung drei weſtlich der Oſtſee, Stockholm und Wisby M 


ahre die ihnen angewieſene Stelle zu verwalten. Die Helſingfors 8 utſche Seewarte. 


inus 3, 


en Bezirk verlaſſen, hat darin ihren Grund, daß ſie der Sachgemäßße Belehrung über die ausgezeich⸗ 

Wunsch 5 Ir chere und bequemeren Exiſtenz ueten Heil⸗ und Nebel te der von Alex v. Humboldt 
nach größeren Städten oder gelegeneren Orten zieht. in den Arzneiſchatz eingeführten Coca⸗Pflanze aus 
Die ſeitherigen Unterſtützungen von jährlich 36 & — Peru, die ganz eclatante e erzielte, gewährt 
12 Thalern — aus dem ſtändiſchen Hebeammen⸗Unter⸗ des Prof. Or. Sampſon's wi enichafılibe Ab⸗ 
ſtützungs⸗Fonds waren bei den gegenwärtigen Werth⸗ handlung, welche franco gratis zu beziehen iſt durch 
a en ſehr karg bemeſſen und haben nicht ausge⸗ ſämmtliche Apotheken. N 


Ein junger Landwirth 


Mi te der 20 er Jahre ſucht v. ſogleich eine 
Wirthſchafter⸗ oder In pectorſtelle. 
5 Adr und Gehaltsangabe werden unter 
3724 in der Exp. d. Stg. erbeten. 
5 Eis junger Mann, gegenwärtig 
Lageriſt, der die Dehilation, das 
Mateialwaaren⸗ und Stobeiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernt hat, wünſchi Stellung in 
einer Defkifintion over als Lageriſt. 
Gf, Offerten werden unter No. 3748 
in der Exped. dieſer Ztg. erb. 


Eine kräftige u. erfahrene 
Landwirthin, w. malen Brauch u 
d. Wirthſchaft, als: Milcherei, Me erei, 
Viehzucht und verſchiedenen Handarbeiten 
bewandert ſt, in der feinen Küche und im 
Gemüſe⸗ und Blumen» Garten Beſcheid 
weiß, gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht 
ron gleich oder etwas ſpäter anderweitiges 
Enga temen. Auf hohes Gebalt wird 
weniger geſehen, als auf angenehme Ber 
handlung. Perſögliche und ſchriftliche Mel⸗ 
runzen werden erbeten von 12 bis 1 
une aha = No. 12, bei Herrn 

0 


Eine junge Tame, 
die ſchon mehr. Jahre Kinder in der Muſik, 
fowie in den anderen u Anden unter⸗ 
richtet bat, und augenb icklich noch in Stell. 
iſt, w. zu Oſte n d J ein Engagement als 
Erzieherin oder a’8 Gef eg Meld. 
rp. d. Ztg erb. 


ienfag, den 11. d. M. Vorm. 11% Uhr, . 
ſtarb unſer älteſtes Töchterchen Eise 11 mi ion. 
im sten Lebensjahre ax zer en ſetzlichſten £ 3 \ 
Divatheriis; iprem au 6. d. Mts. an der Die Ausührung der Malerarbeiten bei 
ſelben Krantheit verblichenen einzigen dem Neubau des hieſigen Schalahrer⸗He⸗ 
Schweſterchen folgend. minars, veranſchlagt zu 1934 K. 38 2, joll 
Gr. Paglau, den 13. Januar 1876. in öffentlicher Submiſſion an geeignete Un⸗ 
Schroeder und Frau. Fer mer vergeben werden und iſt hierzu 
Nothwendige Subhaſtation. ee d. 27. Yan. er. 
= a. ben a ee er 55 Ven m. 9 Uhr, D 
ertha geb. Ziemann ⸗Ziemen'ſchen { Ä n ber 
Cbeleuten gehörige, in Butte faß (Kreis —.— Veen De alpinen ie Nuhe, nahrbafter Koft und guter Milch iſt ihnen auch der Gebrauch eines 
Carthaus) belegene, im Grund buche Blatt 1] und gehörig beſchriebenen Offerten er diätetiſchen Mittels zu empfehlen, welches Has und Lungen anieuchtet, die 
verzeichnete Gründſtück (Bauergut), ſoll öffnet werden. Trockenheit und den Huſtenrei mildert den Schleim löſt und zugleich etwas 
am 7. März 1876, Loſtenmnſchlag and Bedingungen liegen] UT Die, Seibesöffnung mictt. don are Nugen. rer als, und Brut 
Vormittags 10 Uhr, während der Dienſtſtunden zur Einſicht auf kante f lite ze honig T löffel 55 uten. Jeder a Berl, pa- 
in unſerem Geſchäftszauſe Zimmer No. 10 und können auch gegen Erſtattung der ante follte üg ich mebrere Theelötfel davon nehmen fo oft er Verlangen ba- 
verfteigert und das Lrtyeil über bie Er⸗ Copialgebühren bezogen werden. nach hat. Der L. W Egers ſche Fenchelbonig, erfunden und fabricirt ron 
theilung des Zuſchlags Berent, den 9. Januar 1876. 


Arad un in Breslag, 5 eh wenn jede Asche deſſen Siegel, 
am S8. März 1876, Der Königliche Kreisbaumeiſter. qzett mit Facſimile, ſowie feine im Glaſe eingebraunte Firma 
Vormittags 11 Uhr, Hunrath. (3873 


trägt, worauf jeder Käufer ſorgfältig achten wolle, um nicht darch die er 
5 bärmlichſten Nachpfuſchungen betrogen zu werden. Die Fabrik Rie⸗ 
in unſerem Geſchäftshauſe Ziemer No. 1 NN derlage iſt nur allein in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, 
verkündet werden. ubmi ion. 
Es beträgt das Geſammtmaß der ber Die Ausführung der Tischlerarbeiten 
zum Neubau des hieſigen 13 


Perm. Gronau, Altfädt. Graben No 69, in Marienburg bei M. R. 
Schulz, in Dt. Eylan bei B. Wiebe, in Mewe bei J Jormell, in 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Marienburg bei Ot 
Seminars, veranſchlagt zu 10,511 K. 75 
ſoll in öffentlicher Submiffion an geeignete 


o Braſchutzki in Chriſtaurg H. Ot o. — 
Unternehmer vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 
Donnerſtag, d. 27. Jan. er., 
Vorm. 10 Uhr, 
in das Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die bis dahin eingegangenen 
wi 5 gehörig beſchriebenen Offerten eröffnet 

werden. 

Koſtenanſchlag und ag. liegen 
während der Dienfiftunden zur Einficht auf 
und lönnen auch gegen Erflaitung der 
Copialten bezogen werden. 

Berent, den 9. Januar 1876. 


Der Königliche Kreis baumeiſter. 


Sunrath. 


Submillion. 


Hals⸗ und Bruſtkranke ſollten im Winter 
nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt⸗ und Nord- Winden. 
GWenn ſie aus warmer in kalte Luft durchaus gehen uüſſen, ſo iſt Mund und 
Naſe durch Tuch oder Reſpirator zu ſchützen. Die meiſten Bruſtkranken thäten 
beſſer, anſtatt nach ſüdlichen Gegenden zu reifen, zu Haufe zu bleiben und fih E 

in hrer get zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das iſt eine gleich⸗ 
mäßig reine und warme Zimmer nit von 15 bis 16 Gr. R., ſowohl bei Tage 
als Nacht herzuſtellen. Ihr — ſei ſonnig und geräumig Außer 


Grundſtücks 105 Hektar 90 Ar 20 Meter; 
der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
139 K 25 Dez.; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt worden: 111. N. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, begl. Abſchrift des 
Erundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in unſerm 
Geſchäftslocale Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der e e in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
en ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Carthaus, den 31. December 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3901 
Dahlmann. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
Erſte Abtheilung, 
den 10. Januar 1876, Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
eich Krajewiez zu Thorn iſt der kauf⸗ 
mänuſſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 6. Januar 
1876 feſtgeſetzt. 

Zum einſtweillgen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann M. Schirmer bier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 

den 31. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

im dem Sitzungsſaale des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Connniſſar Herrn 
Kreis⸗Ger. Rath Plehn anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemein ſchuldner etwas 

an Geld, han oder anderen Sachen in 

er Gewahrſam haben, oder welche 
im etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
a bis zum 10. Februar 1876 ein⸗ 
chlleßlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte 
ebenbabin. zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ichuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfaudſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 23. . — 
1876 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 


Hieſige m auswärtige Strohhntverkäufer weren gebenen, 
ſchon jetzt ihre vorjährigen Strohhü ke einzuſchicken. Formen für die 
Saiſon 1876 ſind bereits eingegangen. 

August Hoffınann, Strahhutfabrik. 


ach beendeter Inventur ve Viehwaagen 


kaufe in meiner Comman⸗ 
dite Vorſtädtſchen Graben 15, 
Ecke der Fleiſchergaſſe. verſchie 
dene Reſte feiner u. geringerer 
Sorten Cigarren zu bedeutend 
herabgeſetzten Wreifen. 


Fr. Wilh. Herrmann. 
Die Schloſſerarbeiten zum Neubau des 


Schullehrer⸗Semivars de Berent. veran⸗ Plüne, Entwürfe 


— 8 * CCF 
ſchlagt zu 3741 &., ſollen in öffentlicher | für Dampfmaſchinen, Keſſel, Schneide⸗ 5 a 
GSubmiſſion an — 3 5 Unternehmer ver⸗[wühlen⸗, Brennerei, Trans miſſions⸗ age 0 Bias: 
geben werden und ift bier Termin auf Haingen, Bumpen, Damnkn n 8 P Anino 
erſt 27. er. aſſerheizungen, 1 2 
begin gt teämile Sach, (alagenbe Mzbeften werde e 
in das des Unt ichneten anb „exact, ſauber un 1 9 . N 2 8 Pr] 
mant dachte Bis bah anne Gute Refoengen üegen zum Seit. „ | Gin Wiszniewski ſcher 
und gehörig beſchriebenen Offerten eröffnet *. 3 . 3 Flügel, un dem Ton, billig 
ku verlaufen Sofgmartt No. 3, 2 Tr. 
Zwel noch aut erhaltene 
Schiffs pumpen 


We MRNichtſtroh! 
werden gekeuft Langgarten No. 8. 


Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen 5 1 
8 i E Richt kan . 
wäbtenb ber Dienftitunben zur Einficht auf, ſtellung 9 — —— Bande 

40,000 Tir. unkündb. Capital 
ſollen auf Grundſtücke in getheilten Poſten 


w. u 3925 in d E 
e N 
Einen tücht. Verkäufer 
mit guter Handſchriſt aus der 
Eiſen- u. Kurzwaaren⸗Brauche, 
— 55 wir ſofort oder für ſpäter 
ür unſer Kurz⸗ und Galant 'rie⸗ 
Waaren Detail- Fefhäft. Nur gut 
Empfohlene mögen ſich ſchriftlich 
unter Beifügung ihrer Zeugniß⸗ 
opien melden 


© Derteil & Hundius. 


zen junger Wann (Manufacturiſt) ſucht 
* unter beſcheidenen Anſprü ben Stelu 


ng. 
Adr. poſtlage nd A. 20 Lippehne er 
Ein j gebild. Mi dchen 
(moſ. Glaubens), welches das Kurz⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Scivenband » Geschäft erlernt 
hat, ſucht vom 1. April c. Engagement. 


def. Offerten unter der Ziffer . B. 48 
postlagernd Elbing. 


Ein j. gebild. Mädchen 


moſ Glaubens) ſucht eine Stelle als Ge⸗ 
ſellſchaf erin, auch iſt daſſelbe bereit, in 
der Wirthſchaft behilflich a ſein 


zum Ma vieh wiegen, Deciseltwaager, |‘ 
Zofelwangen, weldfih:änfe, Bier | SE 
Luftdeuck⸗ Apparate, auf drei Jahre 
Garantie, vorräthig bei . 
Macken oth, Fabrik., Fleifchergifie 88. 
NB. Reparaturen zu ſol den Preiſen. 


Ein feines polyſander Pianino iſt eins 
>, geireerer Verhälin ſſe wegen billig 
zu verkaufen Laſtadie 8 IL 


ternehmer vergeben werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf 
Donnerſtag, d. 27. Jan. er., 
Mittags 12 Uhr, 
in das Bureau des Unter zeichneten anbe⸗ 
raumt iſt, 3 ; 

Die Eröffnung der bis dahin einge⸗ 
gangenen vnd gehörig beſchriebenen Offerten 
erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart 
erſchienener Submittenten. > 

Koſt⸗nanſchlag und Bedingungen liegen 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht auf, 
lönnen auch gegen Erſtattung der Copial⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Berent, den 9. Januar 1876. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter. 


Hunrath. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Januar 
1876 iſt das in Gollub beſtehende Handels⸗ 
10 85 des Kaufmanns Hermann Aron⸗ 
0 n ebendaſelbſt unter der Firma 


können auch gegen Erſtattung der Copialien e ; 
Offerten erbittet Domimum Pocarben 
, per 7 3 » (3809 
Der Königliche Kreisbaumeiſter. 
Hunrath. und 15 Schock Noggen⸗Richtſtroh find 
käuflich zu haben bei oder ganz, und Danziger Gerichtsbarkeit recht Gef. Offerten sub R. S. 120 postiagernd 
1 3924 n bald begeben werden. Näheres Heil. Geiſig.] Elbing. 

Die zum Neubau des hieſigen Schul⸗ WET Ein Poſten Wach⸗ u erb. 
lehrer⸗Seminars erforderlichen Glaſerar⸗ Zu 8 Hypotheken apital en © Brennereifübrer zum Hn- 
6357 M. Fenſterflächen mit halbweißem holderbeeren. iſt zu haben bei 1. Stelle à 5% fete zu haben, durch tritt etwa am 1 Juli d. J. 
(Slafe, veranſchlagt zu 2542 . 80 K, ſollen Buben Heer 

Jopengaſſe r. Dine junge Dame, die quren Unterricht 
Wegebreitfiebe (Give, keene g ge de Sega un bereit mt Erſelg nen. 
zum Adee 1 — 5 — rotben Klee's in testete en tubenthür⸗ richtet hat, wünſcht gegen mäßiges Hongror 
egebreit, ſchlöſſern und geroliten Fifch- ge an * len. Näh. 

zum gänzlichen Reinigen des Weizen 's von Umgegend einen tücht. foliden 
der Wicke, ſowie alle Sorten Drahte n | N pe ® Ein Inſpector, mit auten Empfeblungen 
9 Jehan wird zum 1. April d. J geſucht. 


erent, den 9. Januar 1876. 
20 Schock Futterſtro 
Submiſſion. „n ehrend, Grebinerfeld, Sibine. 
112 im Gomtoir. Tuche einen g diegenen verh. 
beiten, beftebend in der Verglaſung von 
0 H. Sandmann, Neiben burg. Hollatz. Böhrer, Poggenpfuhl 10, 
in öffentlicher Submiſſion an greignete Un⸗ 
rantie; 
ſtarke Wickenſiebe bandern ſacht für Danzig und — 7 07 un 
neige. 
Haarſiebe verſendet pelle 
dreſſen beliebe man unter No. 3869 n 


H. Zimmer in Natel. in b, Ed biefer Dig. un werben erbeten nach Gr. else bei 
au 


Cin Geriengrunsftüd e 600 Thte. || Mä 

79905 ite 11 75 vertaufen & " jung, auf. Rüben, Diebe nn 

mit 2000 Täle, Anzahlung. Mr. w. geweſen u. im Beſtze ſehr guter Zeugnife Zwei jungen Mädchen 
ft, ſucht von fl b. v. 1. f. Mis. ab Stene] wird zu Oſtern eine anſtändige Peuſion 
in einem Conf.⸗, Porz „ Seide⸗ cder Weiß. 1 

Waaren⸗Geſchäft. Abr. werben u No. 3867 


in d. Exp. d. Stg. erbeten. 
Ein junger Mann 

der ſeit 12 Jahren in kaufmänn. Geſchäften 

7 5 hat, auch noch in Stell. ift, wünſcht 

Engagement, am liebjten als Reiſender, oder 

Correſrondent und Buchhalter. Adr. w. u. 


u. 3875 in d. Expd. . erbeten, 


Vortheiſh. Hötel⸗Kauf. 


Ein Hotel l. Ranges in Preußen, 
eit 60 Jahren in einer Hand (bedeutende 
Handelsſtadt mit mehreren Eiſenbahn⸗ 
verbindungen), comfortabel eingexichtet, 
16 Fremdenzimmer mit 30 Satz Betten, 
2 Gaſtzimmer, 1 Billardzimmer, gewölble 
Keller, Hof, Auffahrt, Stallungen für 24 


nachgewieſen Heumarkt No. 1. 


ine gebildete Kindergärtnerin und 
Lehrerin der Anfangsgründe wünſcht 
Unterricht 5 ertheilen. Sie ift anch bereit 
die Nächh Ife bei den Schularbeiten zu uber⸗ 
nehmen. Auskunft erthalt gütigſt 


— 


Protokoll anzumelden und demnächft zur Hermann Aronſohn Pferde, Waſchhaus ꝛc. ſoll mit compl. 3871 in d. Exp. d Itg. erbeten 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ in das biefleiti i ; Einrichtung, ſowie 1 Omnibus, 1 Hotel. —— 5; eren eee 

Er ge Firmen⸗Regiſter unter 4 in Gchilfe er BR 
e fe MEHEN Sn ee nm 1, Mpril 11.5 BEE aeg tem 


wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 28. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungsſaale des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. { : 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abschrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


Strasburg i. Weſtpr. 5. Jan. 1876. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 


Aufolge Verfügung von heute ift bie 
aub No. 9 eingetragene Geſellſchafts⸗Firma 
Moſes Cohn & Comp. 


5 an Gollub 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter gelöſcht. 
Strasburg i. Weſtpr., 5. Jan. 1876. 
Königliches Kreis Gericht. 
us dem Königl. Forſt⸗Revier Philippi 
kommen in dem am Montag den 24. 
ſerm Autsbezirke feinen Woßnfitz hat, muß] Jannar e. im Tneskiſchen Lokale zu 
bei der Anmeldung feiner Forderung einen | Heremt angeſetzten Holzverkaufs » Termine 
am Hiefigen Orte wohnbaften, oder zur 300 -400 Stüd kiefern er aus Jagen 1 
Praxis bei ung berechtigten Bebollmächtig⸗ des Belaufs Tommerberg owie ca. 150 
ten beftellen und zu den Akten anzeigen. Stlick eichen Nutzenden aus Jagen 42 deſſ. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beschluß Belaufs zum Ausgehot geſtellt. 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ Berent, d. 10. Januar 1876. 
e ai Art die u Der Kgl. Oberförſter. 

2 enjenigen, welchen e 5 ter an aunt⸗ nt cht in D. armonie: u 
ſchaft febit, werden die Rechtsanwalte 5 
Huſtizräthe Hancke, Warda, Reichert, Schrage Compoſitionslehre ertheitt 
und Jacobſon zu Sachwaltern vorge⸗ H. Buchholz, 
(89.0 Pfefferſtadt 21. 


. ˙ Zr 27 
S b 1771 4 beabſichlige mein bisher unter der 
u mi ton. 8 Sum Er en — hie⸗ 
Die für den hieſigen Seminarneubau igen, Orte petretees aden ade 
erforderlich 3 Gefen ꝛc. und zwar: 3 nt gg ri 
») 12 Stück wit weißen Kacheln, 3 — mit Deftillation, 
d) 43 Stück mit bunten Kacheln, Gaßtwiripſchaft und Fremdenſogis, ſo⸗ 


)8 „ Kochherde von bunten] wie mit einem rentablen Fiſchgeſchaft 


hältniſſe wegen für den enorm billigen 
Preis von 45,000 %, bei 15 10,000 
Ag. Anzahlung, verkauft werden durch 


Th. Kleemann, 


mit guten ann en, Stellung in einem 
‚wößeren Geſchäft. Meldung n unter N. E. 
30 in der Exped d. Altpreuß. Stg. Elbing. 
Eine ſehr er fahr. tüchtige Kinderfrar, 
der die beiten Empfeblungen zur 
Seite ſtehen, wünſcht von jofort e ne 


i nzig, Brodbänkengaſſe 33. 
in Dani telle. Näheres Altſtädtſchen Graben 


Ein Gaſthof 409, 1 Tr. 


in einer Kreisſtadt Weſtpreußens, in der“ 
beſten Lage im Orte, Eckhaus an der 
Hauptſtraße und am Markte belegen, mit 
ſchönen Localen, einſchließlich der Fremden⸗ 
immer 9 Zimmer enthaltend, in der unteren 
Etage ſich zur Einrichtung eines jeden kauf⸗ 
männiſchen Geſchäftes, ſowie Billard⸗ 
immers eignend, ſoll wegen Krankheit des 
Beſige e für den Preis von 30,000 Marl 
bei 15,009 Mark Anzahlung verkauft wer⸗ 
den. Nähere Auskunft ertheilt die 290 


dieſer Zeitung. (3902 


Güter 


jeder Größe, mit auch ohne Waldungen, 
weiſet zum Kauf nach 


Th. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. 


2 junge Kühe, 
wäh, we — Sat talben 3 8 5 
bei. in Lachs und Neunaugen, mit ſolider] die andere ieſen und Niederungen t eben Hun 57 
oe fofott 8 April d. J. Beau), em, au verlaufen in Song gz ; Me Delobnung, BEE 8. Hundegaſſe 37, 
u verpachten. e pr. Rieſenburg re ner are c; 
3 Für jede Branche des Geſchäfteg it ein Eee Jas end, mn der mi 5 
a eo Area um, nom Büchler F Lauenbur f i. P., 8. Januar 1876. | Ri tmeiſter von Ujedom“ ve ſehen und auf 
gegen billige Bedingungen übernommen acohs, Mufitdi rector. den Namen „Lo d“ börend, hat ſich ver⸗ 
werden. 2 55 5 er weigern Bi aa 955 dude u ? Alt 
i i wirthſchaft erfahrenes anſ andig⸗ er den Berbleil es exthei en lann, 
5 Wieſen werden dem Pächter g ruſſiſchen Schlitten Däpchen pe 7 bereit auf geöß een erhät eine Belonnung von 9 K. 
tem mit ei i i . empfie tern die Wirchſchaft geleitet und darüber 
Reflectanien mit einem disponiblen Ver Nenne aufen dete bet, Ind zum 


a i W. Sohr 
— i e Fer Borkt. Grabes 54 1. April eine gleiche Stellung Adreſſen 
Ruß, im Januar 1876. 
Minna Patzker, ' 


vünſcht zur Stütze der Causfrau, unter 
beſcheid. Ann üchen Stellung. Beſte Empfeb⸗ 
fiehen zur Stelle. Adr. u 3920 in 


ung en 

d. Er. d. Zig erbeten. 

Genen 6= und 909 N. Gehalt rag ich 
mehrere gut empfohlene unve heir. In⸗ 


ſpeltoren zum Antritt am 1. Februar oder 
ſpäter. Böhrer, Poggenpfuhl No. 10. 


(Stellung als Repräſenteintin der 
Hausſrau ſucht eine geb ldete 
Dame, die ſeit mehreren Jahren in 
feinen Häuſern placirt geweſen und 
auf's Beſte mit Kindern umzugehen . 


er Unterraum eines in der Nähe 
des Waſſers gelegenen 


Speichers 


zur Sp rituslagerung geeignet, wird ſoſort 
zu methen geſucht. 

Offerten werden unter No. 3931 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


verſteht. Empfehlungen über ihre 
frühere Wirkſamkeit ſtehen zur Seite. 
Adr. werd. unter No. 3926 i, d. Exd. 
dieſer Zeitung erbe en. 


In Zoppot, in der Mie des Bahnıbofes, 
find. berrie aftliche, Wohngelegenheften 


7 


Ein junger Mann. 


in einem Eiſen⸗ u.] für di 
Sealed Gee g eis fat den eee eee 


8 a 9 
3 Lehrſahr im Comtofr gel. Branche zu zu vermiethen Näheres Nordſtr. 31. 
i d 


a Jeden Donner feinſtes Irſeaſſoe 


e 
d anſe, ortion h 
Al ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 2 
ter 0 Adr. unter No 
3802 in der Exped d. Ztg. erbeten. 


W. Johannes, 
unge Leute, 


3049) Sei. Ro. 107. 


— ̃ 
Eine Noten mappe, enthaltend 5 Noten ⸗ 

” hefte, 3 Bücher und andere Gegen⸗ 
Hände iſt den 7. d M. ver oren. Gegen 


Kacheln, 
d) 11 Stück eiſerne Oefen 
incl. Setzen und allem Zubehör, veran⸗ 
ſchlagt mit 7437 Mark, ſollen an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 
Submiſſions termin hierzu ıft auf 
Donnerſtag, d. 27. Jan. er., 
Vorm. 8 Uhr, 
in das Dienſtlokal des Unterzeichneten an⸗ 
beraumt, woſelbſt der Koſten⸗Anſch lag und 
die Bedingungen während der Dienftftunden 
zur Einſicht aufliegen. 
Berent, den 9, Januar 1876. 
Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
Hunrath. (3373 


„ Doßpeiteleſhe 


(Berliner) und einen neuen eleganten 


Dend und Verſag von A. W. Rafeman 


erbittet man unter 3740 der Expedition 
in Danzig. 


dieſer Zeitung einzuſenden. 


4 


Rütme ſter von Usedom, Yang’ubr 9. 
Verantwortlicher Redacteur O. Nödner. 


Ba 


err Prediger Rertling. 
Ein junges Mädchen, 


